
@“
Ausgabe 2/2006BALL

DasMagazin des Bundeswnlmndcs ( l e r '\lotorradiahrcr c. \
‘‐» . _. ‘ ‚ ; | 4 ‚ „;. ‚ ‘ .:“, ‚„ ’ „, \ ‘, \_4

.f . . . } ‚. HE‑\ s ‘ <”



T h e P o w e r o f D r e ams

Sattes Drehmoment: In der neuen CBF1000 arbeitet der aktuelle Fireblade‐Motor, abgestimmt
auf noch mehr Druck aus dem Drehzahlkeller. Der Sport‐Allrounder kombiniert dieses High‑
tech‐Triebwerk mit easy Handling. dreifach verstellbarem Fahrersitz. einer sportlichen Halb‑
verkleidung mit verstellbarer Scheibe und dem bewährten Honda ABS‐CBS‐Bremssystem.
Die neue CBF1000 setzt so neue Maßstäbe ‐ zu einem erstaunlich günstigen Preis.

Weitere Informationen unter 0 1805/2020 90 ((. O.12/l\/hn.) oder www.honda.de



Editorial
LiebeBVDM-Mitglieder undMotorradfreunde,

Wozu eigentlich noch ein Verband
oder eine lnteressensvertretung für
Motorradfahrer“? Diese Frage stel‑
len nicht nur Messe‐Besucher oder
Nicht‐MitgliederanBVDM‐Stiin‑
den. nein auch verbandsintern ist
essinnvoll. sich zu fragen. ob die
Zielsetzung des Verbandes. obdie
Inhalte.die politischeArbeit unddie
Umsetzungstimmen.
Esmagden ein oder anderen über‑
raschen.aber ich binderMeinung.
dass der BVDM als Interessens‑
vertretung heute wichtiger ist denn
je. Sicher. esgibt mittlerweile für
jeden Anwendungszweck ein pas‑
sendes Motorrad. Zubehör ohne
Ende und auch Bekleidung fürje‑
denAnspruch. Bei Pannen rufe ich
einfach den Abschleppdienst an.
Zudem hat sich das Bild der Mo‑
torradfahrer in der Öffentlichkeit
schon seit langemgewandelt. Und
esgibt mehr als drei Millionen zu‑
gelassene Motorräder. Alles bes‑
tens also? Nein. das Gegenteil ist
der Fall.
Denn die für Motorradfahrer un‑
sinnigen Gesetze und Verordnun‑
gen werden heute still und leise ver‑
abschiedet. Weniger auf EU-Ebe‑
neals vielmehr in Deutschland.wo
die Regierung in vielen Punkten
einen Sonderweg geht. Angefan‑
gen vonder Reifenbindungbis hin
7.urAbgas- undLärmuntersuchung
für Motorradfahrer. Und in Zeiten
knapper Kassen kommen immer
mehr Kommunen aufdie Idee.die
Motorradfahrerabzukassieren und

‐ etwa beimbislangstillschweigend
tolerierten Parken auf Gehwegen
(wenn ausreichend Platz ist) ‑
Knöllchen zu verhängen. DasMo‑
torrad als alternatives Fortbewe‑
gungsmittel im staugeplagtenStadt‑
verkehr wird nicht einmal ansatz‑
weise gefiirdert. sondern dadurch
sogar sanktioniert.
Es drohen die Zwangseinführung
von Tagfahrlicht undABS ‐ nicht.
dass wir uns falsch verstehen. ich
bin ein Verfechter von ABS ‐ aber
ich bingegen denZwang von staat‑
licherSeite. Die Industrie sollteje‑
des Motorrad auch mit ABS (bitte
abschaltbar) anbieten. damit wir
Motorradfahrer die Wahl haben.
Zudem werden immer mehr Stre‑
cken für Motorräder gesperrt. die
Straßen durch mangelnde Pflege
immer gefährlicher. und auch die
Bitumenschmiererei nehmen irn‑
mer mehr zu.
Und das alles betrifft den 30.000‑
Kilometer-Fahrer ebenso wie den‑
jenigen. der nur 3000 Kilometer im
Jahr zurücklegt.
Es geht nicht nur darum. schlim‑
mereEntwicklungenzuverhindern.
- das haben wir fast immer ge‑
schafft ‐ sondern aktiv mitzu‑
gestalten.damit die Straßen siche‑
rer für alle Motorradfahrer weder]
und es weniger Tote und Verlet7.e
gibt.
Deshalb brauchen wir einen star‑
ken BVDM. Und als beim Bun‑
destag registrierte Interessensver‑
tretung haben wir die Chance. Po‑

litik im Sinne der Motorradfahrer
zu gestalten. Und dazu brauchen
wir euch alle. Jemehr Mitglieder
wir haben. umso größer ist unser
politischer Einfluss und unserAn‑
sehen inderÖffentlichkeit. Undbei
all den vielfältigen Angeboten die
der BVDMseinen Mitgliedernof‑
feriert. vom Sicherheitstraining bis
zur’l‘ourentrophy. sind vier Euro im
Monat nicht zuviel.
Helft alle mit. damit Motorrad‑
fahren auch künftig ohne große
Einschränkungmöglich ist unduns
der Spaß an dieser wunderbaren
Art der Fortbewegung erhalten
bleibt.
Viele erlebnisreiche und unfallfreie
Kilometer wünscht euch

Michael Lenzen
2.Vorsitzender/Pressesprecher
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MitvielElanaberwenigLeuten
Jahres/701119fversamm/zmg des BVD/VI in Schollen

lm „Bikerhaus “ amSchottenring trafsit'h der I)‘VDM:" seiner diesjährigen Iqupn'eltmmmlung. (Foto: Lenzen)

Neuwahlen standen nicht aufdem
Programm der BVDM-Jahres‑
hauptversammlung in Schottenund
so gab eserwartungsgemäß keine
großen personellen Veränderun‑
gen. Dennoch standen einigen
wichtige Entscheidungen an. Der
im Vorjahr gewählte l. Vorsitzen‑
deRalfKühl hatte bereits aufder
BundesbeiratssitzungamVorabend
der JHV mitgeteilt. dass er der
Aufgabe als 1. Vorsitzender nicht
im erforderlichen Umfang hätte
nachkommen können und bot sei‑
nen Rücktritt an. Nach ausführli‑
cher Diskussion kam die Bundes‑
beiratssitzung zu dem Ergebnis.
dass es aus organisatorischen
Gründen besser sei. dass RalfKühl
formal im Amt bleibt.dieGeschäf‑
te des I . Vorsitzenden aber bis zur
nächsten JHV vom 2. Vorsitzen‑

&.

den Michael Lenzen geführt wer‑
den sollten. DieserVorschlagwur‑
de auch von den Mitgliedern der
Hauptversammlunggebilligt.
Dadie zur Entlastungdes Vorstan‑
des erforderliche Kassenprüfung
nicht durchgeführt werden konn‑
te, daKassierer Karl-HeinzPöppel
dieZeichnungsberechtigung für ei‑
nige Konten fehlten - deshalb hat‑
te er nicht alle Kontoauszüge zu‑
sammengetragen und daher auch
keinen vollständigen Kassenab‑
schluss erstellt - konnte der Vor‑
stand nicht entlastet werden. Kas‑
sierer Karl‐Heinz Pöppel betonte
aber, dass es insgesamt eine posi‑
tive Bilanzgebe. DieKassenprüfer
empfahlen daher der Versamm‑
lung. soschnell wie möglich eine
Kassenprüfungdurchzuführen und
über das Ergebnis in der nächsten

möglichen Ausgabe der Ballhupe
zu berichten. (Da die Kassenprü‑
fung bis Redaktionsschluss noch
nicht stattgefunden hat, kann frü‑
hestens in der nächsten Ausgabe
berichtet werden, Anm. d. Redak‑
tion.)
Eine Entlastung des Vorstandes
kann somit erst auf der nächsten
ordentlichen Jahreshauptver‑
sammlung.wenn auchwieder Neu‑
wahlen anstehen, erfolgen.
Dochnun im Einzelnen: DasWet‑
ter meinte esam letztenApril Wo‑
chenende nicht gerade gut mit den
Motorradfahrern in Schotten. es
war kalt.nass undesgab sogar ein
bisschen Schneeregen. Dennoch
kamen rund 50 wetterfeste
BVDM-Mitglieder. Am Freitaga‑
bendstand.wie üblich.die Bundes‑
beiratssitzungaufdem Programm.
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Die Geschäftsstelle wird seit der
Umstellung auf Ehrenamt/Hono‑
rarkraft von Isabelle Schmitz be‑
t reut . Sie wird dabei je nach
Arbeitsanfall von einer weiteren
Studentin unterstützt. Unter TOP
2 berichtete Wolfgang Schmitz als
Referent Elefhiitentrei‘lénüberden
erfolgreichen Verlauf des Jubilä‑
umstretfen. Auch das im Vorjahr
aus finanziellen Gründen gestopp‑
te Buch zum 50. Elefantentreffen
wird bis zum ET 2007 von Autor
Jan Leck verwirklicht. Neu unter
dem Dach des B V D M ist auch
eine Motorradordnerdienst. der
sich insbesondere bei Radrennen
und der Streckensicherung für die
Gedenkfahrt zum Altenberger
Dom bewährt hat. Ein eigenes
Referat „Streekenposten“ wird
eingerichtet. Positives von den
Clubs kann auch BeisitzerThomas
Bauer.der die Hauptversammlung
prima organisiert hatte. berichten.
Der MV Gochsheim ist kooperati‑
ves Mitglied und wil l 2007 ein
Motorradtreffen und ein BVDM‑
Frühlingsfest veranstalten. Ein
wichtiges Thema aufder Bundes‑
beiratssitzung waren erneut die

o . ' , ‑

Probleme bei der Verwaltung der
Mitgliedsbeiträge zwischen IGG
und BVDM. Michael Damaschke
(Schriftführer IGG) und Martin
Köpper. 2. Vorsitzender lGG wa‑
ren anwesend und stellten ihre
Sicht der Dinge dar. Ein möglichst
zügiger Abgleich der Daten wird
vereinbart. Damaschke hat für die
Hauptversammlung der [ G G den
Antrag auf Austritt aus dem
BVDM gestellt. ( A u f der IGG‑
Hauptversammlungwurde die Ent‑
scheidung wegen eines Formfeh‑
lers aufeine außerordentlichen Sit‑
zung vertagt. Bis Redaktions‑
schluss wurde uns über eine Ent‑
scheidung der [ G G nichts berich‑
tet. Anm. d. Redaktion.)
Karl‐Heinz Pöppel stellt die positi‑
ve finanzielle Situation des Verban‑
des dar. dennoch war die Beirats‑
sitzung mehrheitlich der Meinung.
dass eine Beitragsreduzierung.wie
Thomas Bauer sie in einem Antrag
vorgeschlagen hat.nicht sinnvoll sei.
Wie immergab esbei der .IHVauch
ein Rahmenprogrammund sonutz‑
ten amSamstagviele Mitgliederdie
Möglichkeit. das MÜNCH‐Moto‑
renmuseum zu besuchen.

S/m/‘In'url u m ] lf/Lffllllft’l7ll‘(ffft’n-Rtff('l'(’lll l1"nI_/[‘gung S c h / n i ) : I m g die
w_‘/é)lgruichu Bill/II: das- 5(). Eltf/ZlnIvnqu[fl*nx \ ‘ ( H i (Foto; [. S(’/Hllill}
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Am Nachmittagbeganndie Haupt‑
versammlung pünktlich mit der
Begrüßung durch Vorsitzenden
Ralf Kühl. der Thomas Bauer für
die Ausrichtung der Versammlung
und Bernd Luchtenberg für seinen
Einsatz für die Mitgliederverwal‑
tung dankte und miteilte, dass er
aus persönlichen Gründen die An‑
forderungen an einen ersten Vor‑
stizendennieht erfüllen konnte. Die
weiteren Vorstandsmitglieder be‑
richteten über ihreAktivitäten und
auch die anwesenden Referenten.
Zum Versammlungsleiter wurde.
wen wundert's. HorstOrlowski ge‑
wählt und der Vorstand auf Vor‑
schlag von Kassenprüfer Bernd
Luchtenberg nicht entlasten. Bei
den Neuwahlen der Kassenprüfer
wurden Bernd Luchtenberg und
Bernhard Schulze in ihren Ämtern
bestätigt. Der vakante Posten ei‑
nen Beisitzerwurde mangels Kan‑
didaten leider nicht besetzt.
Zu den Anträgen. Mit seinem An‑
trag auf Entfall der beiden Beisit‑
zer im Vorstand regteThomas Bau‑
er, wie beabsichtigt, eine lebhafte
Diskussion über die erforderliche
aktive Beteiligung der Mitglieder
auch in Vorstandsämtern an. Sein
Antrag wurde abgelehnt. ebenso
der Antrag auf Reduzierung des
Mitgliedsbeitrages umsechs Euro.
Für ihre Erfolge beim Tourenziel‑
wettbewerb ehrte Thomas Bauer
Hajo Griesbach ( l . ) . Henning
Knudsen (Z.) und Ralph Dorma‑
gen (3.). Beim Touristik-Reise‑
wettbewerb siegte Ralph Dor‑
magen vor Ramona Wambrecht
und HajoGriesbach. Lenzen ehrte
die anwesenden Jubilare Henning
Knudsen und Bernd Luchtenberg
für 25-jährige Mitgliedschaft. Die
JHV 2007 wird von den Motorrad‑
freunden Weserstein ausgerichtet.
Michael Lenzen



TraumhafleStrecken,schönesZiel
29.Deutsch/andfärhrl lock! in den Tl7z'iringer War/d

Vom ! .bis 3. September2006 führt
die 29. Deutschlandfahrt des
BVDM in denThüringer Wald, das
Thüringer Schiefergebirge und in
die angrenzenden Bereiche. Ziel‑
ort ist in diesem Jahr der bekannte
Wintersportort Oberhof. wo ein
attraktives Rahmenprogrammauf
die Motorrafahrer wartet.
LangjährigeTeilnehmerwissen um
den Reiz dieser ganz besonderen
Veranstaltung. Für sie und alle ln‑
tercssierten gibt es hier alle aus‑
führlichen Hintergrundintbrmati‑
onen. Auch auf unserer Homepa‑
gegibt eszahlreiche Berichte über
die Deutschlandfahrten aus den
Vorjahren.die einen tollen Einblick
in die Vielseitigkeit undAttraktivi‑
tät dieser Veranstaltung erlauben.
Mit der BVDM-Deutschlandfahrt
..ert‘zihrst“ du jedes Jahr auf den
schönsten Motorradstraßen neue
und abwechslungsreiche Land‑
schaften. Dabei ist es egal. ob es
um lustbetontes Motorradfahren
oder um die Jagd nach möglichst
vielen Punkten im Wettbewerb um

29. BVDM‑

Deutschlandfahrt
für’Tourent‘ahner

_ A „

l. bis 3. September 2006

An den Kontrollen können sich die Fahrer über ihre Erle/missemas/unselmn
undmüssen einige .)'ll(/(Ülll)(‘ll [Olten (I"nru: D:iulml

Pokale geht: die Deutscl1laiidlahrt
bietet beides. Jeder Teilnehmer
entscheidet für sich selbst.was für
ihn das Richtige ist.
In den letzten Jahren war immer
wieder jemand aus dem Kreis der
engagierten langjährigen Teilneh‑
mer bereit. die Ausarbeitung der
Tour zu übernehmen unddamit den
anderen die schönsten Ecken sei‑
ner lleimat zuzeigen. Sowohl die
An der Kontrollpunkteals auchdie
Art der Fragen. die vor Ort zu lö‑
sen sind. tragen dadurch nicht
immerdie gleiche Handschrift. Auf
diese Weise gelingt es. mit dem
Motorrad immer neue interessan
te Gegenden Deutschlands zu er‑
leben. Zwölfl lauptkontrollstellen
mit_je 3 Nebenkontrollen ergeben
immerhin 48 mögliche interessan‑
teZwischenstationen aufdcr Fahrt
zum Zielort. Dajeder Teilnehmer
seine persönliche Route aus zahl‑

reichen Variationen zusammen‑
stellt. kann man erst amZiel se‑
hen.wie viele gleichgesinnte Mo‑
torradfahrer den Spaß an der
Deutschlandfahrt genießen.
Die Kontrollstellen können ange‑
fahren werden am Freitag zwi‑
sehen 8 und l ‘ ) und am Samstag
zwischen 8 und 14 Uhr. Durch
Stempel der Posten und durch das
Beantworten von Fragen werden
Punkte gesammelt. Damit kein
Zeitdruck entsteht. sind jedoch
Mindestfahrzeiteneinzuhalten.
Um eine faire Wertung zu ermög‑
lichen.gibt esnatürlichSpielregeln.
Aber keine Angst! Es ist nicht so
kompliziert. wie esaufden ersten
Blick vielleicht aussieht. Die vie‑
len Wiederholungstz'iter belegen
den Spaßfaktor der Veranstaltung.
Weltmeisterschaften. Weltcups.
internationale und nationaleWett‑
kämpfe sowie die zahlreichen Er‑
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folge der Sportler bei der Winter‑
olympiade haben ()berhofs Rufals
Wintersportzentrum geprägt. Die
wunderschönen Straßen im Thü‑
ringer Wald. die grandiose ab‑
wechslungsreiche Landschaft und
die vielen kulturellen Sehenswür‑
digkeiten locken in wärmeren Jah‑
reszeiten auch die Motorradfahrer
hierher.
ln Oberhof haben wir ein attrakti‑
ves Rahmenprogrammvorbereitet.
Alles steht unter dem Zeichen
Sport: Sprungschanzen. Renn‑
rodelbahn. Rennsteig-Arena kön‑
nen besichtigt werden. es gibt
Biathlonschießen unter Anleitung
eines Trainers mit originalen Ge‑
wehren und Wettkampfscheiben.
Extreme Emotionen. Motivation

(\\ Hallhupe Ausgabe 3 3006

und T‘amfzihigkeit sind gefragt
beim Klettern im llochseilpark
..Woodjump“. In 10bis 14Metern
Höhe gilt es. Grenzen zu erfahren
und zu überwinden. Wer es ruhi‑
ger angehen lassen möchte. kann
in den Rennsteig-Thermen Bade‑
und Saunakultur für höchste An‑
sprüche erleben.
Bei der sonnenverwöhntenTour im
letzten Jahr nach Zell an der Mo‑
sel hat sich aus dem Teilnehmer‑
kreis leider kein Ausarbeitungs‑
team für dieses Jahr gefunden. So
haben sich BVDM-Vorständleran
die Gestaltung der Deutschland‑
fahrt gemacht.
Herausgekommen ist wieder ein
tollesAngebot. das türjeden etwas
bietet:

InteressanteTourziele für diejeni‑
gen. die esgemütlich angehen las‑
sen oder auch das erste Mal dabei
sind. Und natürlich auch wieder
knifflige Kombinationsmöglich‑
keiten für die Engagiertcn unter
euch. Für alle muss aber der Spaß
undvor allemdie Sicherheit aners‑
ter Stelle stehen. Wir wünschen
euch viele schöne (trockene!)
pannen- undunfallfreieMotorrad‑
kilometer bis ans Ziel.
Mitglied werden und sparen!
Wer sich gleichzeitigmit derNen‑
nung zur Deutschlandfahrt zu ei‑
nerMitgliedschaftentschließt.spart
jetzt zehn Euro für die Veranstal‑
tung und fünf Euro Aufnahme‑
gebühr. DieAusschreibunggibt es
bei der



BVDM-Deutschlandfahrt
Wolfgang Schmitz
Hitdorfer Str. 124
40764 Langenfeld,
Tel. ab 18Uhr: 0 21 73/90 39 79,
Mobil:0171/7828448
E-Mail:
deutschlandfahrt(cübvdm.de
Hier noch einige allgemeine Hin‑
weise undTipps zur Veranstaltung:
Die Fahrt ist eine tourensportliche
Veranstaltung für Motorradfahrer
Leistungsbeschreibung:
Teilnahme an der 29. BVDM ‑
Deutschlandfahrt2006 in Wertung,
eine Kachel mit dem Motiv des
Zielortes Oberhofals Erinnerungs‑
geschenk, Teilnahme ander Tom‑
bola mit wertvollen Sachpreisen
sowie die Teilnahme am gemein‑
samen warm-kalten Büfett am
Samstagabend,2. September 2006,
abca. 18.30 Uhr im Haus des Gas‑
tes in Oberhof.
Das Nenngeld beträgt 40 Euro für
den Fahrer und 25 Euro für den
Beifahrer, BVDM-Mitgliederzah‑
len 10Euro weniger.
Für Gäste, die nicht an der Wer‑
tung teilnehmen gibt esdie Teilnah‑
me am Büfett am Samstagabend,
ab ca. 18.30 Uhr für 15 Euro, ge‑
meinsames reichhaltiges Früh‑
stücksbüffet vor der Heimreiseam
Sonntagmorgen, von 8 bis 11Uhr
im Haus des Gastes für 6 Euro.
Die Mannschaftsnennung (setzt
Einzel-/Teamnennungen voraus)
kostet pro Team 20 Euro.
Aufgabenstellung:
Die Teilnehmer erhalten einige
Tage vor der Veranstaltung ein
Wertungsheft, in dem die Haupt‑
kontrollen (HK) und zwei der drei
zugehörigen Nebenkontrollen
(NK) beschrieben sind. An den
HK gibt esStempel ins Wertungs‑
heft und Fragebögen zu den NK.
Aufdem Fragebogen ist die dritte

Nebenkontrolle (die „Unbekann‑
te“) näher bezeichnet.
Es gibt Wertungspunkte für die
Stempel der HK und für das rich‑
tige Beantworten der zu den NK
gestellten drei Fragenwährend des
Aufenthaltes an der NK.
Fürdie gesamte Fahrt besteht freie
Wahl von Strecke und Fahrzeit.
Unter Berücksichtigung der Re‑
geln zur Mindestfahrzeit stellen die
Teilnehmer ihre persönliche Route
zusammen. Es ist wichtig, Strecke,

Zeiten und Strategie gut zu planen.
Die Fahrt ist eine tourensportliche
Veranstaltung und in keiner Weise
miteinem Geschwindigkeits‐Wett‑
bewerb verbunden.
Das Fahrtgebiet befindet sich auf
der Mairs Generalkarte-Po-cket,
Maßstab 1:200 000, Blatt 14. Zu
jeder Kontrollewirdeine Positions‑
angabe mit geographischer Länge
und Breite gemacht. Diese Anga‑
ben sind auf volle 10’ (Minuten)
abgerundet. Auf den Karten ist in
blauer Farbe ein Koordinatennetz
mit einem Abstand von 10’ aufge‑
druckt.Am Kanenrand finden sich
die Angaben nach Grad/Minuten.
Verfolgt mandieGitterlinienderan‑
gegebenen Positionswerte zu ih‑
rem Schnittpunkt, dann liegt die
Kontrolle in dem Gitterkästchen

rechts oberhalb. Eine weitere Hil‑
fe zum Auffinden auf der Karte
bilden die Angaben zur Anfahrt.
Fahrzeiten undAblauf:
Das Anfahren der Haupt- und NK
ist nur während der Fahrzeit von
17Stunden möglich:Am Freitag
von 8 bis 19 Uhr,undam Samstag
von 8bis 14Uhr.Hinzukommt an
beiden Tagen eine Karenzzeit von
je 30 Minuten. Die HK sindgeöff‑
net am Freitag von 7.30 bis 19.30
Uhr,undam Samstag von 7.30 bis

13 Uhr.
Einige weiter entfernte HK kön‑
nen am Samstag früher geschlos‑
sen werden, Hinweise dazu im
Wertungsheft.
Mindestfahrzeit: Eswird für die
Fahrstrecke zwischen zwei HK
eine Mindestfahrtzeit von 60 Mi‑
nuten vorgegeben. Fürjede ange‑
fahrene NK erfolgt ein Zeitzu‑
schlagvon 30Minuten. Beispiel:
von HK A nach HK B ohne NK =
60 Minuten, von HK A nach HK
B mit 1NK = 60 + 30 Minuten =
90 Minuten, von HK A nach HK
Bmit 2NK = 60Min.+ 60Min. =
120 Minuten, von HK A nach HK
B mit 3NK = 60Min.+ 90Min. =
150 Minuten.
Die Mindestfahrzeit gilt nicht für
das Eintreffen bei der folgenden
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HK.sondern für denZeitpunkt der
Weiterfahrt. Eskann nach Eintref‑
fen ander HK bis zum Ablaufder
Mindestfahrtzeit (oder natürlich
auch länger) eine Pause eingelegt
werden. Die Mindestfahrzeit darf
immer überschritten werden!
Das Abfahren der NK und der
Weg zur nächsten HK kann län‑
ger dauern. als die entsprechenden
Mindestfahrzciten. Dies ist bei der
Planung zu berücksichtigen.
Die Anfahrt der Hauptkontrollen
darfin beliebiger Reihungerfolgen.
Jede HK kann nur einmal gewer‑
tet. darf aber mehrfach angefah‑
ren werden. lm Wertungsheft sind
Uhrzeit. Kilometerstand und die
vorherige HK einzutragen. Der
Teilnehmer bekommt an der HK
erst nachAblaufder Mindestfahr‑
zeit einen Stempel mit Untersehrift
sowie das Aufgabenblatt mit den
Fragen und der Angabe zur Lage
der unbekannten NK.
Der Start am Freitagmorgen kann
an jeder HK außer der Ziel‑
kontrolle erfolgen lm Wertungs‑
heit bitte Uhrzeit. Kilometerstand
und ..Start“eintragen.
Die Anfahrt der Nebenkontrollen
darfin beliebigerReihungerfolgen.
Esmüssen nicht alle NK angefah‑
ren werden. Die NK können
ebenfalls besetzt sein. das Anfah‑
ren einer besetzten NK muss im
Wertungsheft mit Stempel undUn‑
terschrift bestätigt werden.
DieZielkontrolle befindet sich am
Samstag. 2. September. in Ober‑
hof und ist von 12 bis 14.30 Uhr
geöffnet. Die Fahrzeit geht bis 14
Uhr.eskönnenmaximal 30Minu‑
ten Karenzzeit inAnspruch genom‑
men werden.
Aehtung! Die Inanspruchnahme
der Karenzzeit am Samstag ab 14
Uhrwird mit demAbzug von zwei
Punkten je Minute bewertet.
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Die Zielkontrolle ist in Bezug auf
die Mindestfahrzeit wie eine HK
anzusehen. daher muss die Min‑
destfahrzeit um 14Uhrabgelaufen
sein. Sollte sie später ablaufen.gilt
dies wie verspätete Ankunft und
führt zum Wertungsausschluss.
Um 14.30 Uhr wird die Zielkon‑
trolle geschlossen. danach ist eine
Wertung nicht mehrmöglich.
Um 18.30 Uhr gibt es dann ge‑
meinsamesAbendessen aller Teil‑
nehmer im Haus des Gastes.
19.30 Uhr Begrüßung durch Ver‑
treter der Region. 20 Uhr Sieger‑
ehrung mit der Präsentation aller
Kontrollpunkte undTombola.
Am Sonntag von 8 bis 11Uhrgibt
es gemeinsames Frühstück im
Haus des Gastes mit Verabschie‑
dung undAusklang der Veranstal‑
tung.
Wie ihr seht. ist für die Deutsch‑
landfahrt alles bestens organisiert.
es geht in eine reizvolle Gegend
undein prima Rahmenprogramm.
Warum also noch warten. macht
mit undmeldet auch bieWolfgang
an. Nur einfach Hinter-herfahren
kann schließlichjederl

Quartierbestellung
Beim Buchen des Quartiers bitte
berücksichtigen. dass wir am
Sonntagmorgen im Hausdes Gas‑
tes ein gemeinsames Frühstück
anbieten. Daher bitte Übernach‑
tung ohne Frühstück buchen.
Quartiere in Oberhof
Oberhof-1nformation/Tourismus
GmbH. Haus des Gastes. Cra‑
winkler Straße 2. 98559 Oberhof.
Telefon: (03 6842) 269‐0.Fax: (03
68 42) 269-20, Internetadresse:
www.oberhof.de
Sonderkonditionen gibt es im Ho‑
tel Oberland.Crawinkler Straße 3.
98559Oberhof.Telefon (03 6842)
222()1. info@hotel-oberlandde
35.- Euro Ü ohne F im Einzelzim‑
mer.25.- EuroÜohne F/Person im
Doppelzimmer.Bei Anmeldungbit‑
te Stichwort ..BVDM-Deutsch‑
landfahrt“ angeben! Campingplatz
Oberhof(kein Transfer zum Haus
des Gastes organisiertl). 99330
Frankenhain/Lütsche‐Stausee.Am
Stausee 9. Tel. (03 62 OS) 765 18.
Fax (03 62 05) 7 1768.
E-Mail: info@oberhofcamping.de
Wolfgang Schmitz/12

Wie an der .’UUA'C/ gib! c.\‘ auch im Thüringer Wil/d (r)/Ic Mr)lurrmlsqußcn‚
herrliche Natur um! Sellcnxn't'irc/igkcilen :u mit/ecken. (Fo to : I ) : iubu)
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Unterfahrschutz montiert
Be/n'h‘c/en l)c)izr'iliglflr_fdsl zwei Jahre, um /l»lqßna/7me mn:usel :en

Was lange währt wird endlich gut.
Diese Volksweisheit kann die
Verägerung der Motorradfahrer
Leverkusen.de und des BVDM
über die schlampige und äußerst
inkompetente Vcrwaltungsarbeit
im Zusammenhang mit dem Unter‑
fahrsehutz an der L 310 zwischen
Altenberg und Neschcn kaum
dämpfen. Die Motorradfaherer
Leverkusen.de und der Stamm‑
tisch Notenschlüsscl hatten den
Gewinn aus ihrem Saisonauftakt
2004 dem BVDM für eine Stre‑
ckenentschärfung im Bergischen
Land gespendet. Dafür nochmals

BVDM-Mitglieder
erhalten Rabatt bei

Vemicherung
Vieles wissen esnoch nicht.obwohl
unser Versicliei'tirigsi'elbi‘iit Sieg‑
fried Bredl schon häufiger aufdas
gute Angebot für BVDM-Mitglie‑
der hingewiesen hat. Bei der HDI
Versicherung privat in München
gibt esfür alle Mitglieder l‘üanro‑
zent Beitragsnachlass auf Pkw.
Motorräder oder Wohnmobile. Der
Preisnachlass gilt für Haftpflicht
und den Kaskoschutz. Da sollte
jeder seine Versicherungsbedin‑
gungen überprüfen und schauen.
ob er mit dem Rabatt der HDI nicht
günstiger fährt. Eins gilt es dabei
besonders zu beachten. betont
Siggi: „Da ich diese Vereinbarung
in München getroffen habe. sollte
bei Interesse die Telefonnummer
089/9243- |50mit dem Hinweisauf
die Orga-Nr. 9535 gewählt wer‑
den. liin gültiger Mitgliedsausweis
ist auch erforderlich. lz

ganz herzlichen Dank. Iiine Stre‑
cke war schnell gefunden. Nach‑
dem ich dann einen Vertrag mit
dem Landesbetrieb Straßen NRW
überdie Verwendungder 3000 Euro
geschlossen hatte. begannen die
Mühlender Verwaltung zumahlen.
Äußerst langsam. denn der Unter‑
fahrschutz sollte in Zusammen‑
hang mit einer Kanalerneuerung
und Straßensanierung erfolgen.
Diese Arbeiten verzögerten sich
immer wieder. Zahlreiche Telefo‑
nate bei verschiedenen Ansprech‑
partner folgten, Wir. denn Arne
Kohls von den Motorradfaln'crn

Wir nehmen Ihre.
Versicherung
unter die Lupe

und helfen Ihnen
weiter

Leverkusen.machteebenfalls kräf‑
tig Durck. wurden immer wieder
vertröstet.
Erst im Mai 2006 wurde der
Unterfahrschutz montiert. Zum
Glück ist in dieser Zeit dort kein
Unfall passiert. denn dann hätten
wir die Venvantwortlichen zur Re‑
chenschaft gezogen und die Ge‑
richte hätten im Zweifelsfall klä‑
ren müssen. wer tür diese ganze
Kette von mangelnder Abstim‑
mung und Inkompetenz verant‑
wortlich ist. Mir ist das Ganze völ‑
lig unverständlich. Da wir im Ber‑
gischen Land wcitere Strecken

...damit Sie nicht
mehr als nötig

bezahlen.
Als unabhängiger Versicherungs‑
profi sind wir an keine Gesellschaft
gebunden und können Ihnen das
Beste empfehlen Egal ob Sie
bereits versichert sind oder eine
neue Versicherung abschließen
wollen: Unsere Empfehlung ist
kostenlos und unverbindlich. Ver»
gleichen Sie selbst und bezahlen
Sie nicht mehr als nötig. Setzen
Sie sich einfach mit uns in Verbin‑
dung ‐ Anruf genugt.

Euer Versicherungsreferent
Siegfried Bredl
MEHRFACIIAGENTUR

Kornfeld 4
86647 Wortelstetten

Tel.: 08274/1895
Fax: 08274/69985
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entschärfen wollen. erwarte ich
jetzt vom Landesbetrieb Straßen
NRW ein perfekte Zusammenar‑
beit. ein schnelles Umsetzen und
ein finanzielles Entgegenkommen
als eine Art Wiedergutmachung,
Denn den lmageschaden. den der
BVDM und die Motorradfahrer
Leverkusen.de durch die Schlam‑
perei erlitten haben. lässt sich
nicht soeinfachwieder gutmachen.
Klar. dass wir nach dieser Vorge‑
schichte keine Lust mehr hatten,
in einem offiziellen Pressetermin
mitdem Landesbetriebdie offiziel‑
le lnbetriebnahme vorzunehmen.
Wir haben mit dem Motorradfah‑
rern Leverkusen unddem Stamm‑
tisch Notenschlüssel vor Ort einen
Fototremingemacht unddie Pres‑
seanschließend informiert. In der
lokalen Tagespresse wurden der
Artikel wenige Tage später abge‑
druckt und telefonisch erkundigte
sich ein Redakteur nach den Pan‑
nen beim der Umsetzung. Sollte
sich nocheinmal eineVerzögerung
ergeben. ist uns die Unterstützung

Nachdem die allen Planken ent/br!”
waren ( t r ) , wurdeder“ Ulll(')_'filhli\'chIll:
montiert. Gruppen/hm mit den Le‑
verkusenern Mo!()I‘I'Ud/il/U'W'II.

]; Bullhupe .>\usgube Z Zt)t)n

der Lokalpressejedenfallsgewiss.
Wir wollen natürlich viel liebereine
gute Zusammenarbeit im Sinneder
Sicherheit aller Motorradfahrer.
Um weitere Strecke sicherer zu
machen.nicht nurdurch Unterfahr‑
schutz. sind wir aber nachwie vor
aufSpenden angewiesen. Deshalb
möchte ich hier noch einmal aus‑
drücklich anunsere Spendehotline
erinnern. Einfach die ()9005/244
144 wählen und damit fünf Euro
für unsere Aktion“ Entschärfung
von Straßen“ spenden. die wir ge‑
meinsammitder FirmaMK DaTel

durchführen. Wer lieber direkt auf
das Spendenkonto überweisenwill
kanndas bei der HypoVereinsbank
in Landshut.Bankleitzahl: 743 200
73. Kontonummer: 344 680 817.
Natürlich ist sichergestellt, dass
dort nur von BVDM und MK
DaTelgemeinsamGeldabgehoben
werden kannundMissbrauchaus‑
geschlossen ist.Wir freuen uns auf
weitereAnrufer undSpender. Helft
mit. damit unsere Straßen für uns
Motorradfahrer sicherer werden
und esweniger Tote und Verletze
gibt. Michael Lenzen



RE GIONAL

M i tSicherheit mehr Spaß
Beim Sic1701/101131111111111q : 0 1i<fic’17 T1ia/w ihr Können

Wie in den letzten Jahren fanden
Anfang April die Sicherheits‑
trainings des LV Rhein-Ruhr in
Langenfeld statt. Die Aktiven des
LV rund um Wolfgang Schmitz
sorgten für die Verpflegung und
standen als Gesprächspartner zur
Verfügung. Schon seit einigen Jah‑
ren sind die Sicherheitstrainings
auch für die nicht teilnehmenden
Clubmitglieder und Freunde ein
willkommener Anlass. sich zum
Saisonauftakt aufeinen Kaffee zu
treffen. Die Fahrzeugpalette der
Besucher reichte vom Viersitzer‑
gespann. einigen älteren Boxern
über Sportmotorräder und ein ele‑
fantentreffenerprobtes Trialmotor‑
rad mit Straßenzulassung bis zu ei‑
ner 98er Dürkopp von 1939 und
spiegelte damit die vielfältigen ln‑
teressen im LVRR.
DieTrainings unter der bewährten
Leitung des BVDM-lntruktoren‑
Teams waren frühzeitig ausge‑
bucht undsind für viele Teilnehmer
zu einer schönen Selbstverständ‑
lichkeit zur Bekämpfungder Win‑
terstarre geworden. Das Drumhe‑
rum mit Verpflegung undder Club‑
ansehluss sorgten für eine lockere
Stimmung, sodass die noch etwas
kühlen Temperaturen am Morgen
schnell vergessen waren. Die an
die Teilnehmer angepassten Fahr‑
übungen und die fachliche Anlei‑
tung führten zu einem rundum zu‑
friedenen Teilnehmerkreis. Das
trockene. teils sonnige Wetter hat
ebenfalls zur guten Frühjahrs‑
stimmungbeigetragen.Auch in die‑
sem Jahr konnten wir auf diesem
Weg wieder einige Neumitglieder
für den LV und damit auch für den
BVDM begeistern.

V I I "

Muskelkater bekamen clio Tai /nehme) des LVRR-Sichuiheiiviruinings whon
hei/11 le$( /HIHUH clic.\ci Übungen det 771u/1711c/m11c/7ws (F:0m Slhnlif :)

Zu einem Höhepunkt des Wochen‑
endes kam esam Sonntag. Einige
befreundete Trialfahrer des MSC
Langenfeld verlegten ihr Training
auf den Übungsplatz und sorgten
dort für eine besondere Abwechs‑
lung in der Mittagspause. Philipp
Mackroth (12 Jahre) und Philipp
Emonts (9 Jahre) zeigten mit der
Unterstützung ihresTrainers Klaus
Mackroth einige Übungen ihrer
Vorbereitungen auf die Deutsche
Jugendmeisterschal‘t und den
Westdeutschen Trialpokal. Viele
Teilnehmer des Sicherheitstrainings
zeigten sich erstaunt.dass esmög‑
lich ist. so langsam zu fahren oder
auch aufdem stehenden Motorrad
Gleichgewichtsübungen zu ma‑
chen. Überfahrcn von Hindernis‑
sen auf dem Hinterrad oder Dre‑
hungen auf dem Vorderrad sind
dann Sachen. die man mit seinem
Straßenmotorrad bestimmt nicht
hinbekommt. Die Fahrzeugbe‑
herrschungder beiden Jungs führ‑
te dann auch mehrfachzu Szenen‑
applaus und einer spontanen

Sammlung für deren Benzinkasse.
Ganz im Zeichen der viel zu hohen
Benzinpreise wurden auch Übun‑
gen ohne Motor gezeigt: das Vor‑
derrad hoch an der Betonwand.
HinterradamBoden.das Ganze im
45Grad-Winkel. Jetzt den Poganz
nach hinten unten aufdas Schutz‑
blech, dann die Kontur des niedri‑
gen Trialers langsam nach vorne
abrutschen und eng am Lenker
vorbei hochziehen. Dann abwech‑
selnd mit der rechten und der lin‑
ken Hand an der Gabel runter‑
wandern bis zur Vorderradnabe.
Und alles wieder zurück - minu‑
tenlang waren die Jungs auf dem
Motorrad im Gleichgewicht in der
.‚Luft“. Einen Stützfuß setzen geht
bei der Höhe nicht. nur komplett
absteigen. Das gab allein beimZu‑
schauen Muskelkater!
Gesteigert wurde dies noch durch
Klaus,der als ehemaliger Teilneh‑
mer der Deutschen Trialmeis‑
terschaft erst die zwei BVDM-ln‑
struktoren unddann nach und nach
noch weitere. mehr oder weniger
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Immer mehr: Über uch! Personen sprang Klaus .\'L'hlitfßlich ohne Äh.\']7)'llngl'flln/IU. (Foto: Schmitz)

Freiwillige,als lebendes Hindernis
missbrauchte. Ohne Absprung‑
rampe sprang er mit seiner Scorpa
nach einigen Versuchen zum
Warmwerden über insgesamt acht

amBoden liegende Personen.Alles
in allem war das Trainingswochen‑
ende wieder ein voller Erfolg, an
dem sicher einiges für die eigene
Fahrsichcrheitgetan wurde undder

gemeinsame Spaß nicht zu kurz
kam. Wir bedanken uns noch
einmal bei den Trialfahrern und
wünschen ihnen eine erfolgreiche
Saison. Michael Tubes

Nicht n u rfürAnfänger zu empfehlen
Ein Sicher/7eißlraining ixf_fiir_jeden Motorrad/irhrer sinnvoll

Motorrad-Sicherheitstraining -
brauch ich nicht!? Diesen Aus‑
spruch habe ich in meinem noch
kurzen Motorradfahrerinnenleben
schon häufiger gehört.
Manchmal kommt ein süffisanter
oder auch bedauernder Gesichts‑
ausdruck dazu.
lm November 2003 4 drei Tage vor
meiner Führerscheinprüfung‐ bin
ich mit knapp Tempo 50 auf der
Fahrschulmaschine (einer l25ccm
Yamaha) in einer wirklich kaum
wahrnehmbaren Straßenbiegung
zum Sturz gekommen. Der Bord‑
stein kameinfach immer näher und
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ich konntenichtausweichen. Heute
weiß ich, warum ich zu Fall kam.
Die Blickftihrung stimmte nicht.
Die Maschine hatte einige Kratzer
mehr und mein linkes Knie ist heu‑
te immer noch etwas lädiert.
Das während der Ausbildungszeit
(ich war drei Wochen in einer
Ferienfahrschule in Rheinhessen
und die Einzige für den Motorrad‑
fiihrcrschein) angebotene zusätz‑
liche Sicherheitstraining fand nicht
statt; wegen Nichterreichens der
Mindestteilnchmcrzahl. Schade.da
ich jetzt weiß. wie wichtig esge‑
rade für Anfänger ist. ein solches

Training mitzumachen. Die Fahr‑
schullehrerin hatte mir u.a. etwas
über Blickfiihrung erzählt, aber
kontrollieren konnte sie diese zu‑
mindest auf Landfahrten nicht.
Im April 2004 habe ich dann zum
erstenmal mit meiner 125erYama‑
ha am Sicherheitstraining des
BVDM in Langenfeld teilgenom‑
men. Eshat soviel Spaß gemacht,
dass ich 2005 und 2006 wieder im
April mit meiner heutigen Virago
daran teilgenommen habe. Aber
nun der Reihe nach:
Die Sicherheitstrainings des
BVDM. jeweils an einem Sams‑



tag und Sonntag Anfang April er‑
folgen nach den Richtlinien des
Deutschen Verkehrssicherheits‑
rates (DVR) und werden unter
Anleitung von ausgebildeten ln‑
struktorcn des BVDMgeleitet. Die
Kursgebühren sind moderat. 70,‑
Euro pro Teilnehmer. Für Mitglie‑
der des BVDModer LVRR liegen
diese bei 55.‐ bzw. 50.- Euro. Die
Gruppenstärke beträgt maximal 20
Personen auf ihren eigenen Ma‑
schinen unter Anleitung von zwei
lnstruktoren.
Wir treffen uns gegen 8.30 Uhrauf
einem großen Gelände einer Spe‑
dition in Langenfeld.Wir sind Biker
und Bikerinnen im Alter von An‑
fang 20 bis Mitte 50 und stärken
uns erst einmal (Frühstück gibt es
vom Veranstalter). Die ersten Ge‑
spräche werden geführt. Da ich
nun das dritte Mal hier bin.gibt es
auch eine Wiedersehensfreude ‑
wie? * Duschonwieder hier? Eine
familiäre Stimmung entsteht und
die ..Neuen"werden indieGesprä‑
che mit einbezogen. Wir sind ja
irgendwie so eine ..Zweckge‑
meinsehaft“.die gekommen ist,um
zu lernen.
Nach dem Frühstück kommt die
Begrüßungs- und Vorstellungs‑
runde. Wer bin ich.warum nehme
ich an diesem Sicherheitstraining
teil.welche negativen Erfahrungen
(z.B. Sturz) habe ich bereits ge‑

Urlaubszeit ist Reisezeit
, _“'w Camel rccn

macht und welche Erwartungen
stelle ich andie Veranstaltung. le ‑
der hat soseine eigenen Erfahrun‑
gen undVorstellungenmitgebracht.
Die lnstruktorcn stellen sich selbst
und auch den Verlauf des Tages
vor. Alles soll und wird andiesem
Tage ins eigene Ermessen gestellt.
Keiner soll sich durch den oder die
anderen Kursteilnehmer gezwun‑
gen sehen.Übungenzumachen,die
persönlich nicht genehm sind. Es
ist eine sehr lockere. fröhliche aber
vor allem.beiden ..lirsttätem" eine
gespannte Atmosphäre. Was mag
hier wohl auf mich zukommen?

(Genauso habeauch ichmich beim
l . Sicherheitstraininggefühlt).
ich selbst bin hier, um meine Ma‑
schine besser kennen zu lernen.
angewöhnte schlechte Fahrweisen
zukorrigieren.Getährensituationen
besser einzuschätzen und darauf
reagierenzu können undeine Men‑
ge Spaß mit Gleichgesinnten zu
haben. haben.
Nun werden zwei Gruppen zu je
zehn Personengebildet. In der Re‑
gel Aufteilung zwischen Erst‑
teilnehiner undSHT-Fortgeschrit‑
tene. BegonnenwirdmitdemAuf‑
wärm- oder auch Stabilitätstrai‑

Beim SicherheitsIre/ining in Lungen/Hd gehören Essen und persönliche
.»t;7_s‘pruc‘ln* cin/Zieh mi l du:u. (Foto: Schmitz)

Internationale_,“ Das

'._. jeden Camper. Nur fur
Mitolieder

BVDM‐Mitglieder erhalten das

das CCI 2.50.

Camping‑
ist ein genau so

wichtiger Begleiter im Ausland wie
gute Karten oder Kompass ‑
Muss tur jeden Motorradfahrer und

ein

-„

CCI zum Vorzugspreis von 4,50-. Für
Kinder undJugendliche von BVDM-Mitgliedern [] 0‐18 Jahre] kostet

E-Mail mit Angabe der Anschrift und Mitgliedsnummer an Henning Knudsen
oder Anruf mit den gleichen Angaben: 02247/75586 (AB) ‐ cci@bvdm‚de.

15Ballhupc Ausgabe 2/2006



ning. Nach drei bis vier Runden
ganz „normalen Fahrens“ geht es
weiter mit Fahren im Stehen. mit
einem Bein auf dem Sitz. dann
beide Beine auf den Sitz und den
„Frauensattelsitz" (beide Beineauf
einer Seite). Wie gesagt. all diese
Übungen und die folgenden des
Tages sind freiwillig. Jedermacht.
was er/sie sich selbst zutraut und
nicht, was der Vordermann/-frau
macht.
Dann folgt ‐ ich nenne es immer
Hütchenfahren-Salomfahren. bei
der sowohl die Blicktührung als
auch die Lenkimpulse geübt wer‑
den. Undkeiner kannsich hier,wie
auch den nachfolgendenÜbungen
durchschummeln. Der Trainings‑
leiter sieht alles und korrigiert
immer dort. wo es nötig ist. Die
langsameren Übungen wie Wen‑
den aus dem Stand oder kleine
Radien fahren bringenviel Zutrau‑
enzu sich selbst undzu demeige‑
nen Untersatz. Nicht die Maschi‑
nebeherrschtmich.sondem ichdie
Maschine.
Nacheiner Stärkunggegen l 3Uhr
geht esdann weiter. Bremsen und
natürlich auch Notbremsungwer‑

den geübt. genauso wie Auswei‑
chen und vieles mehr.
DenpraktischenÜbungengeht im‑
mer eine theoretische Erläuterung/
Demonstration der Übungsleiter
voraus.
Warum ein Motorradbei schnelle‑
remFahrenstabiler ist als bei Lang‑
samfahrt. demonstriert er anhand
eines Fahrradreifens. Welche lm‑
pulsemuss ichgeben.ummeinMo‑
torrad dazu zu bewegen.eine Kur‑
ve zu fahren. wie lange ist mein
Bremsweg bei unterschiedlichen
Geschwindigkeiten und unter‑
schiedlichen Straßenverhältnissen
und vieles mehr.
Am Ende eines langen. für alle
anstrengendenTages geht esin die
Schlussaussprache. Was habe ich
heute für michselbst erfahren. Hat
esmir etwas gebracht. daran teil‑
genommen zu haben.
Ich sehe viele abgespannte und
müdeGesichter aber auch irgend‑
womit sich selbst zufrieden. Ja. es
war anstrengend. JederTeilnehmer
erhält eine Urkun‑
de über die Teil‑
nahme am Sicher‑
heitstraining und

eine BroschürezumNachlesender
diversen Übungen vom durchleb‑
ten Tag.
lchhabenachdemdrittenMal fest‑
gestellt, dassjeder, der teilgenom‑
menhat.egal obFahranfängeroder
seit langem fahrender Biker ir‑
gendetwas für sich selbst von die‑
semTagmitnehmenkann,unddas
istja auch der Sinn eines solchen
Trainings. Sichereraufundmitun‑
serer Maschine in dem immerhek‑
tischer werdenden Straßenverkehr
sein, Gefahren meistern und spe‑
ziell beimirKurvenfahrenals Spaß
und nicht als notwendiges Übel
empfinden.
Ichbin im kommendenJahrwieder
dabei und freue mich sowohl auf
die „alten“ bekannten. als auch
neue Gesichter und wir werden
gewiss wieder viel Spaßdabei ha‑
ben und am Ende eines anstren‑
genden Tages sagen können: „Ja.
eshat mir etwas gebracht, hier ge‑
wesen zu sein!“
Dagmar Schreiner

Zahlreiche Übungenmii.xzwn die Teilnehmer beimSic'hci‘h(*il.\'lß'cliiiili_tf ul) .mlvierci i . Doch um ein Trial‐Motorradso zu
l7('lu’l'l'sl‘hüll wie Philipp Mac/(rol l ! i.\‘l noch viel mehr Training nötig. (Fotos: K iclhall:}
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ArtgerechteHaltung
40. F ()ll/f‐Sf/‘()A'C‐Tficil bei RudiMusic

Nein,eshandelt sich hier nicht um
eine Abhandlung über naturnahe
Gehege für seltene Zootiere, aber
eine gewisse Ähnlichkeit hat die
Sache schon. Mitte März trafen
sich die Besitzer einer fast ausge‑
storbenen Motorradgattung in
Brockhöfe bei Uelzen.
Motorradtrial ist in Deutschland,
abgesehen von den gelegentlichen
Profiveranstaltungen im Sportfem‑
sehen,eine fast unbekannte Rand‑
sportart. Noch exotischer ist der
Veteranentrialsport.
Bis Mitte der sechziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts wurde Trial
fast ausschließlichmit langhubigen
Viertaktern aus englischer Ferti‑
gung gel‘ahren. Dies waren im
GrundeUmbautender damals übli‑
chen Straßenmotorräder, welche
mitmehroderwenigergroßemAuf‑
wand andie Erfordernissedes Tri‑
alsports angepasst wurden. Aber
auch auf dem Festland wurde
damals schon Trial gefahren und
fleißig geschraubt. Dadurch kom‑
men zu denAJS, Matchless, BSA,
Ariel, Triumph, Norton und Royal
Enfieldauch andere Fabrikatewie
FN, Horex, Aermacehi, NSU und
eine Sarolea, welche das Bild ab‑
runden.
Was macht aber ein Besitzer einer
solchen Maschine heute damit?
Veteranenrennmotorräder gehören
ins Museum oder besser noch auf
die Rennstrecke. Veteranentrial‑
motorräder gehören dementspre‑
chend in das passende Gelände.
ModerneTrialgelände und Veran‑
staltungen mit ihren künstlichen
Hindernissensind für dieseArt von
Fahrzeugen wenig geeignet. Des‑
halb hat Rudi Munstermann seine

!

rnmnn in Brockhäfé
‘ P ' .

Autor Mic/mal Tri/mr tt'cj/f, wovon erschreibt. denn erhat cin/seiner Mamma
MH 123 sul/ml Ici/gcnunimcn. (Foto: Bonn))

bereits 40. Trialveranstaltungganz
aut‘die Anforderungen dieser his‑
torischen Sportgeräteabgestimmt.
Um das Teilnehmerfeld aufzusto‑
cken kommen noch Trialmotorrä‑
der bis Mitte der 80er Jahre dazu.
DassinddannZweitakter von Mon‑
tesa. Fantic,SWM,Ossa, Bultaco.
aber auch einige ältere Viertakt‑
hondas.Hauptzulzissungskriterium
ist die Bauweise mit zwei Feder‑
beinen. Monot‘ederbeine oder
auch Scheibenbremsen und Car‑
bonteile sind nicht erlaubt. Zum
Jubiläum brachten über l50 Star‑
ter aus Deutschland, Österreich,
England, Dänemark, Spanien,
Schweden, Norwegen, Finnland,
BelgienunddenNiederlanden ihre
Schätzchen zum Zweck der art‑
gerechten Verschmutzung in die
Lüneburger [ leide. DieAufteilung
in historische .,Alteisen“ und „mo ‑
derne“ Twinshocker hält sichdabei
die Waage.

Eingeteilt nach Bauart (zum Bei‑
spiel separates Getriebegehäuse,
Starrrahmen, 2- und4-Takt-Twin‑
shocker) waren am Samstag und
Sonntagje eine Rundemitjeweils
30 Sonderprüt‘ungen, so genannte
Sektionen, abzufahren, in denen
möglichst keinFußdie Erdeberüh‑
ren soll.
Das Gelände um Rudis alte Zim‑
merei eignet sich hervorragend für
eine solche Veranstaltung. Das
ehemalige Firmengeländedient als
Fahrerlager und die alte Bretter‑
halle mit den an den Wänden ge‑
stapeltenWerkzeugen undMotor‑
radteilen gibt den passenden Rah‑
men für die gemütlichen Abende
am Kanonenofen.
Hierzu muss man besonders he‑
rausstellen das essich beim Aus‑
richternicht umeinen Verein, son‑
dern um Rudis Familie mit einer
Handvoll Freundenhandelt,die die‑
se Großveranstaltung über die
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Bühne bringt. Selbstgebackcner
Kuchen und Verpflegung fast rund
umdie Uhr sorgen für Wohlbefin‑
den. Dies funktioniert nur mit ei‑
ner Organisationsform die bei den
heutigenTrials nichtmehr üblich ist.
Die Fahrer werden in Grüppchen
von etwa acht bis zehn Fahrern in
die Wertungsrunde geschickt und
bepunkten sich gegenseitig. Dies
reduziert den Personalaufwand im
Gelände aufnull und funktioniert
hervorragend.
Die30Sektionen befindensich auf
einem etwa sechs Kilometer lan‑
gen Rundkurs in den umliegenden
Wäldern undamRandeiner Kies‑
grube. DasGeländemit Kieselstei‑
nen.Steinfeldem„ Sehlammlöchern,
steilen langen Sandauffahrten und
enge Waldpassagen geben einen
Querschnitt aus den Anforderun‑
gen der historischenTrials der letz‑
ten 40 Jahre undsinddort von Rudi
im Laufe der Jahrzehnte angelegt
worden. Die gepunkteten Sektio‑
nen sind lür alle Klassen gleich.
Allein dieAnzahl unddie verschie‑
densten Bodenverhältnisse sorgen
dafür. dass es zu einer Wertung
kommt.
Umso erstaunlicher
ist es. dass es nach
zwei Tagen und 60
Sektionen zwei Fah‑
rergab.die nureinmal
den Fuß zur Hilfe
nehmen mussten.
Das wa r aber die
Ausnahme. Die Sek‑
tionen stellten sich
wegen der teilweise
lSZentimeter hohen
Schneedecke als an‑
spruchsvoll aber er‑
staunlich gut fahrbar
heraus. Der sandige
Bodenwar unter dem
Schnee nicht gefro‑
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ren. Die Schneedecke auf den
Verbin‐dungswegen machte auch
diese Strecken zu einer Konzen‑
trationsübung.
DieAtmosphäre bei dieser Veran‑
staltung ist sicher einmalig in
Deutschland.Zu den interessantes‑
ten Objektendieses rollenden Mu‑
seum gehören sicher auch die
teilweise genauso alten Fahrer.die

S u m q umilSI(II‘I'I'UIIIHUH‚ ()()0 ccm. Bj.
1937 (U.) „ m l B l e [(N) (H.). ( F u /m :
Home )

gerne ihreGeschichten aus den in‑
ternationalen Wettbewerben der
letzten Jahrzehnte weitergeben.
Auch als Neuling mit einer sicher
nicht toprestaurierten Montesavon
1984habe ichmich in diesemKreis
wohlgefühlt undwünschemir.dass
diese traditionsreiche Veranstal‑
tung noch lange weiterbesteht.
Der Einstieg in den Veteranen‑
trialsport mit einem fahrbereiten
Twinshocktrialer ist mit etwas
Glück LindArbeitsaut\wand für un‑
ter 1000 Euro möglich. Damit ist
dieseArt des Trials sicher die preis‑
günstigste Möglichkeit Motorsport
zu betreiben.
Infos zu Terminen des Vetera‑
nentrial gibt es im Internet unter
www.hanse - c l a s s i e s . de
www.msig-gressenich.de
Mehr Bilder und Informationenzu
den Motorrädern findet man unter
www.trialmopeds.de
Zuschauer in Wanderschuhen oder
mit Gummistiefeln sind in diesem
rollenden Museum immer gerne
gesehen. DerEintritt ist frei.Schaut
doch einfach mal vorbei.
Michael Tubes
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27. Gespannfahrerlehrgang
Den Fahrspaßarg/drei Rädern erleben ‐ Fahr/räumen verbessern

Interesse amGespannfahren. neu‑
gierig auf das Fahrverhalten mit
dem dritten Rad? Oder das eigene
Gespann besser beherrschen ler‑
nen? Dann bist du genau richtig
beim Gespannfahrerlehrgang des
BVDM. vom 224 bis 24. Septem‑
ber findct in in der Jugendherber‑
ge Schloss Burg Wermelskirchen

Martin Brüntrup
„Hörnchentunker“

'l' 3. April 2006

der 27. Gespanntaltrerlchrgang für
Anfänger statt. Der Kurs mit Voll‑
pension und Lehnnittel kostet 2l 5.‑
Euro. BVDM-Mitglieder zahlen
190‚‐ und Belgeitpersonen 55.‑
Euro. Neben vielen praktischen
Übungen gibt es umfangreichen
theoretischen Unterricht mit Vor‑
trägen. Dias.Videos und Modellen.

Im Andenken

Wenn m:- 311 m m ) ) denkt,
seid nicht traurig
Erzählt lieber von mir.
und trau! euch ruhig zu lachen
Lasst nur e i n e n Platz zwischen euch.
so we ich Ihn im Leben ha t te ,

Er ist nicht mehr bei uns!

Mit ihm hat uns em lang|ahriger Freund,

Weggelahrte und unermüdhcher Helfer

des Elefantentrelfens verlassen.

Es war s e i n e Entscheidung und

wir müssen das respektieren

Auch wenn es schwer lallt.

03111
im Apnl 2006

Die Gespanne stellt der Veranstal‑
ter. Nähere Informationen und die
Ausschreibung gibt esbei
BVDM-Sicherheitstraining
H.-W. Sassenhagen. Graf-Berna‑
dotte‐Str. 35. 51469 BergischGlad‑
bach. Telefon 0 22 04/441 71. E‑
Mai l : gespannkurs-bvdmga)
netcologne.de. lz

Jubi/ä1mrs‐Pins vom
ET wieder zu haben

Ab sofort sind die auf dem Ele‑
fantentreffen ausverkauften Jubi‑
läumsaufnäher und -pins wieder
verfügbar. Der Preis beträgt pro
Aufnäher/Pin 5_- Euro zuzüglich
einer Versandkostenpauschale von
3.50; pro Bestellung.Anforderun‑
gen per E-Mailanisabelle.schmitz
(albvdm.de oder per Post an Bun‑
desverband der Motorradfahrer.
Geschäftsstelle.Carl-Zeiss-Straße
8. 55129 Mainz.Telefax ()618-61/
503281. Wer sich die Portokosten
sparen möchte. kann sich die
Patches auch beim 51. Elefanten‑
treffen einfach kaufen. ws

16. Moforradfrefkn
in Oeehsen

Vom 10. bis 14.August veranstal‑
ten der MC Oechsen/Rhön sein 16.
Motorradtreffen.Am Freitagabend
steht eine Rocknacht aufdem Pro‑
gramm. Einer der Höhepunkte
wird die Rhönrundfahrt amSams‑
tag um 14Uhr sein Gegen 22 Uhr
gibt es Pokale für die weiteste
Anreise. etc. Mehr Infos unter
www.mc-oechsen-rhoende, E‐
Mail mc-oechsen-rhoen@gmx.de
oder Telefon 03696483090. lz
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B VDM-T0urentrophy
Will der Gespann-W711ier/irhrt bis zur Dieter-BaiI-Fahrt

Richtigviel Sport und Spaß hat der
BVDM auch mit seiner Touren‑
trophy zu bieten. Wer gerne an
Orientierungsfahrtcn teilnimmt.
kniffligeAufgaben löstoder einfach
nur gerne in schönen Gegenden
Motorrad fährt. ist hier richtig. Bei
der 30. Gespann-Winterfahrt war
das Wetter mit knapp über 0 Grad
und Regenzwar nicht gerade win‑
terlich.doch das schreckte dieTeil‑
nehmer nicht ab. Es siegte Rein‑
hard Kaisermit BeifahrerinAnne‑

Hnie/tippsfiir
Mofonm_lfälzrer

Das neue Hotel-Spezial der Zeit‑
schrift Tourenfahrer ist da. Dieelf‑
te Auflage listet die Preise und
Leistungen von mehr als 400 Ho‑
tels und Pensionen auf, die für
Motorradfahrer besonders e i n p ‑
fohlen sind. Das DIN A 5-Werk
gibt esgegen Einsendungeines mit
1.45.- Euro franktierten DIN C 5‑
UmschlagesanReiner H. Nitschke
Verlags GmbH. Eifelring28.53879
Euskirchen. Infos gibt esauch un‑
ter: www.tourenfahrer.de lz
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len Kaiser aufMZ 500 R-Gespann
vor Martin Freising und Beifahrer
Thomas Sauer auf Ural Tourist‑
Gespann. Dritter wurde Horst Or‑
lowski mit Michael Tubes a q u a l i
Evo‐Gespann. Hier noch die Er‑
gebnisse der 17. Pättgesfahrt. die
im Vorfeld wegen Terminüber‑
schneidung mit der BVDM-JHV
für Unstimmigkeiten gesorgt hatte
undaufSonntag.den 30.April ver‑
legt wurdc. Sieger war Christian
Aufderheidc mit Beifahrer Timo

MOTORRAD‑
HOTELS

I I N D PENSIONEN
2006/07

Preise und Leistungen
von 444 Hausern
im Ubevblick

Wiese aufYamaha XT 600E. Platz
zwei belegten Renate und Jörg
LinnemannaufR 100GSunddrit‑
tewurde Kirsten Bläskeauf8MW
F 650 GS. Am 19. August steht
noch die Luxemburg Ori aufdem
Ter‐minplan. am9. September die
BergischeORI. am23. September
die Dieter-Bail‐Fahrt und am l4.
Oktober die Abschlussfahrt. Infos
und Ausschreibungen gibt es auf
der LVRR-Homepage: www. lv‑
rhein-ruhr.de/s ort.html. lz

BVDMgratuliert
seinenJubilaren

HerzlichenGlückwunsch allen Mit‑
gliedern, die 40 und 25 Jahre Mit‑
glied im BVDM sind. Wir danken
euch für eure Treue. Seit 40 Jah‑
ren dabei sind:
KlausThiel, Wuppertal; PaulTrost.
Euskirchen und Udo Ziegler aus
Köln.
Seit 25 Jahren im Verband sind:
Norbert Neder, Harald Anschütz
Simon Crozier, Rainer Pfitzner.
BertholdFlader.FritzLeidig.Bernd
Luchtenberg, Ulriche Meier. Re‑
nate Schwarze, Winfried Schacht‑
schneider, Siegfried Cremer, Ste‑
phan Hahl, Georg Gambel. Hen‑
ning Knudsen, Reinhold Kurten‑
bach. Michael. Jens Keuser. Har‑
ry Schlotte. Herbert Streithoff.
Friedrich Schepelmann. Klaus
Glasmeyer. Gerd Müller, Roland
Mersberger, Michael Feyer. Peter
Kilian und Jürgen Siegmann. Die
offizielle EhrungmitVerleihungder
Plakette haben wir aufder Haupt‑
versammlungvorgenommen. lz



Luftig, aber nichtganz dicht
3000 Kilometermit der neuen Rukka-KombiA//mad

DerNameRukka steht bei Motor‑
radbekleidung für Qualität.und so
nahm ichdie Möglichkeit.die neue
Rukka-Gonex-KombiAllroad aus‑
giebig zu testen. gerne an. Nach
Erfahrungenmit Lederkombis.ei‑
ner BMW-Goretex- und meiner
aktuellen lXS-Textil‐Kombi war
ich gespannt, wie sich die Rukka
im Alltag bewährt. Doch der ei‑
gentlich für den Winter und das
Frühjahr geplante Test verschob
sich indenApril. damirvorher kein
Testexemplar in meiner Größe ge‑
liefert werden konnte. So viel
sehon vorweg: DieKombi ist abso‑

ll’u.\'.\'cfdichl war die Hosenicht, Wu.\' ichalle/“dings
nicht im RIII‘.\'L’(’Kt’l(’.\'l(’l huhu. (Fu/n: l\'. I.en:cn)

lut hochwertig verarbeitet. trägt
sich sehr angenehmundhat vor al‑
lem im Sommer dank ihrer guten
Belüftung ihre Vorzüge.
Die Jacke ist außen mit abriebfes‑
tem Corduer 500D-Gewebc aus‑
gestattet. hat einen weichen. ab‑
nehmbaren hohen Kragen und
sechs große Taschen. davon zwei
an der Rückseite. Die heraus‑
nehmbare Wetterschutz-Inncn‑
jacke hat eine Gorctex-Membra‑
ne und das Futter gleicht Tempe‑
raturschwankungen durch Outlast
aus. An Schultern und Ellenbogen
schützen Protektoren und an den

Außenseiten sind an
Schultern und Ärmeln
Verstärkungen aus
Scheeller-Dynatec an‑
gebracht. l ) a z u gibt es
Bel[llltlngsrnöglichkei‑
ten an den Armen und
zwei lnnentaschen. Die
Jacke wiegt 2.7 Kilo‑
gramm und Rukka gibt
fünflahre Garantie auf
Material und Verarbei‑
tung. Dic Hose.die mit
einem Reißverschluss
verbunden wird und
Gürtel sowie Hosenträ‑
ger hat.besteht aus den
gleichen Materialien
und bietet die gleichen
Verstärkungen und Pro‑
tektoren. Sie wiegt 1.3
Kilo. Die .lacke gibt es
in schwarz und sahara‑
beige. Die Kombi war
aufmeinen Touren äu‑
ßerst bequem und ist
sehr großzügig ge‑
schnitten. BeimAuszie‑
hen der Jacke kam es

gelegentlich vor. dass sich das In‑
nenfutter an den Ärmeln von den
Knöpfen löste.
Was mir auf knapp 3000 Kilome‑
tern sonst noch aufgefallen ist: Ja‑
cke und Hose flattern auf unver‑
kleideter Maschine relativ stark im
Wind. was bei meinem Motorrad
(BMW R] l50R)abTempo l60 zu
deutlichen Pendelerscheinungen
führte. DieWeitenverstellungmit‑
tels Druckknöpfen ließ sich nicht
enggenugeinstellen.Undhiersehe
ich auch den gravierendsten Man‑
gel dieser Kombi. Da sie relativ
weit geschnitten ist,sitzendie Pro‑
tektoren im Falleeines Fallesnicht
ander richtigen Stelle und verrut‑
schen zu leicht. Ich würde eine
deutlich enger geschnitten Anzug
bevorzugen. Die Taschen waren
praxisgerecht, doch ich benötige
nicht so viele Taschen. Zur eige‑
nen Sicherheit sollte man weder
Handy noch Schlüssel dort depo‑
nieren. dasie bei einem Sturz zu‑
sätzliche Verletzungen verursa‑
chen können.
Während die Jacke absolut was‑
serdicht war. saugte sich die Hose
schon nach einer knappen halben
Stunde Regenfahrtvoll. Sokam ich
von der Jahreshauptversammlung
mit nassem Hintern nach Hause.
Vielleicht war die Testkombi nach
demWaschen aberauch nicht rich‑
tig imprägniert worden. Richtig
Klasse fand ich die Belüftungen
unddenTragekomfort bei warmen
Wetter. Fazit: DieAhmad-Kombi,
ist eher geeignet für den Enduro‑
Fahrer. Michael Lenzen
Was sollen wirfür euch testen? Bine
schickt eure Vorschläge an die Re‑
daktion, E-Mail ballhupe@bvdm.de
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BVDMveranstaltetBiker-Camp
Internationale Pi"esse/(on/ereii: zur Intermot ‐ Helfer gesucht

Vom 11. bis 15.Oktober öffnetsic
wieder ihre Pforten.die weltgrößte
Motorradmesse.die Intermot. Und
sie kehrt zu ihren Wurzeln. nach
Köln.zurück. Mit denmodernsten
Messehallen Europas. soOliver P.
Kuhn.Geschäftsführer der Köln‑
Messe auf der Internationalen
Pressekonferenz, bietet sie für die
Präsentationder Hersteller.Zube‑
hörproduzenten, Bekleidungsher‑
stellem undallenAusstellern idea‑
le Bedingungen. Und so warteten
Reiner Brendicke. der Hauptge‑
schäftsführer des Industrie Ver‑
bandes Motorrad (WM) und die
KölnMesse auch mit zahlreichen
Superlativen auf. Nicht nur. dass
zahlreiche Hersteller Weltneuhei‑
ten in Köln präsentieren. nein. die
großen Hersteller sind teilweise
mit den größten Ständen der
Firmengeschichte vor Ort prä‑
sent. Dazusind viele Neuaussteller
vertreten. Das zeige, welche Be‑
deutung die Intermot habe. Das
zeigt aber auch.welche großen Er‑
wartungen die Aussteller an den

] VM‐(lexe/7r'ifis_'liilzrei‘Reiner Iiremlicke (l.) undMexxe‐Gesehä/iy/iihrerOliver
P. [ ( n / i r ! nahmen ehenfiil/sun der Au.\_'/iiln°t teil. (Foto; Lenzen)

Messestandort KölnmiteinemEin‑
zugsbereich von vielen Millionen
Menschen haben. Mit den neu er‑
richteten Messehallen. die bei ei‑
nem Rundgangvorgestellt wurden.
sieht sich die Messejedenfalls für
die Zukunft bestens gerüstet. Wei‑
tere Informationen rund um die
Messegibt esunterwww.intermot‑
koeln.de. Nach der Pressekonfe‑
renz gab es eine geführte Tour
durch die EifelmitZielortNürburg‑
ring. Dort wartet nach einer Run‑
deübcr die Nordschleife leckeres

Trotz Regenwetters hurten die Journalisten bei der Tour durch die [ii/ill und
über die Norzlvc'lzlei/i* des Nürlnn‘gringx ihren Spo/S’. (Foto: KÖ/nil/Iess‘e)
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Essen und am nächsten Morgen
noch eine Runde mit dem Quad.
bevor eszurück zur Messe ging.
Inder Halle IO.1, Stand H021wird
auch der BVDM mit einem eige‑
nen Stand vertreten sein. Undwie
bei den letzten Intermots in Mün‑
chen gibt esauch in Köln wieder
ein sogenanntes Biker-Camp,also
einenCampingplatz für Motorrad‑
fahrer. Er befindet sich zwischen
dem südlichen Eingang und dem
Bahnhof Deutz. Um das Biker‑
Camp zu organisieren benötigen
wir in der Zeit von Montag.9., bis
Montag 16. Oktober, noch Helfer
zur Eingangskontrolle, für die Kas‑
se, zum Einweisen der Wohnmo‑
bile und zumAufbau. Das ist eine
tolle Gelegenheit denVerband und
sein Leistungsvermögen zu prä‑
sentieren. Wir sind aufeuch ange‑
wiesen, bitte überlegt.ob ihr nicht
aneinemdieser TageZeit habt,uns
zu unterstützen.Natürlichbleibtbei
aller Arbeit noch Zeit genug für
einen Messerundgang. Bitte mel‑
det euch bei Michael Lenzen,
Wuppertaler Str. 9, 51145 Köln.
Telefon 02203/29 525l . oder per
E-Mailaninfo@bvdm.de. Iz



VielRummel in Dormund
BVDM präsentierte sich mit uffrakfi\‘ em Slam]aufder Motorräder

Sie ist die erste richtig große
Motorradmesse im Jahr und so ist
esauch klar. dass der BVDM auf
der Motorräder in Dortmundauch
in diesem Jahr wieder mit einem
eigenen Stand vertreten war. Be‑
sonderer Hingucker und Magnet
war das R 75-Wehrmachtsge‑
spann.Organisiert hatte dieses Ge‑
spann Friedrich-WilhelmSprenger,
derauchden Standgeplant undauf‑
gebaut hat. So kam die Standbe‑
satzung schnell mit den Besuchern
ins Gespräch über die Arbeit des
Verbandes undwir konntendas ein
oderandereNeumitgliedgewinnen.
Trotz aller Hektik und vieler Kon‑
takte bliebnochgenügendZeit. um
bei einen ausgiebigen Rundgang
über die Messe Neuheiten zu be‑
trachten undKontaktezu knüpfen.
An dieser Stelle allen Helfern recht
herzlichenDank für die Unterstüt‑
zung. Ohne eure Hilfe ist esnicht
möglich. den BVDM und seine
Arbeit für die Verkehrssicherheit
unddie Belangeder Motorradfah‑

Belagerr war der Slum! des 13VDM häufig wegen des ausgestelllcw BMW‑
Wehrmaehrsge.syuuures R 75. (Fu/o: I‚en:en}

rer in der Öffentlichkeit zupräsen‑
tieren.Wir brauchen immerhelfen‑
deHändebei der Standbetreuung.
Auch BVDM‐Neulinge sind herz‑
lichwillkommcn undwerden gerne
eingewiesen. Und es ist gar nicht
soschwer. wie mancher vielleicht

denkt. Wer vom 28. Februar bis 4.
März gerne einmal die Messe be‑
suchen möchte und den BVDM
aktiv unterstützenwill.schreibt bitte
an die Redaktionsadresse (5. Im‑
pressum aufS. 4) oder per E-Mail
an: info i0bvdm.de. Iz

Saisonauftakt in Leverkusen
MotorradfahrerLeverkusen.despendenErlös_fürmehrSicherheit
Mittlerweile ist esschonTradition.
dass sich der BVDM mit einem
Standbeim Saisonauftakt der M0‑
torradfahrer Leverkusen.de im
April präsentiert.Auch 2006kamen
viele Motorradfahrer aus der Um‑
gebung. umsich bei den Händlern
zu informierenoder bei einemKaf‑
fee mit den Motorradfahrern zu
plauschen. Zudem konnte man
MotorrädermitABS testen. esgab
eine Vorführung. wie man einem
Verletzen richtig den Helm ab‑

nimmt undnochvieles mehr.Doch
die Motorradfahrer Leverkusen
nutzenden Saisonauftakt nicht nur.
umsich selbst zupräsentieren und
neue Mitglieder zugewinnen. son‑
dern sie spenden den Erlös. um
Straßen im Bergischen Land zu
entschärfen. So wurde aus dem
Erlösvon 2004 der Unterfahrschutz
amAltenberger Domfinanziert. (s.
S. l l ) . Die nächsten Projekte sind
in der Vorbereitung und ich freue
michschonaufdenApril 2007. lz
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Fährmann ho l über!
LVRR‐Jahrenreif/7011‘c)r/> auf!/cr Suche nach F /11.sxsfäl7ren

Touristische Jahreswettbewerbe
gibt esin unserem Landesverband
Rhein-Ruhr seit Jahrzehnten. Die
Idee dafür zu liefern und die prak‑
tische Abwicklung obliegtjeweils
demjenigen.der im vorvorigen Jahr
der Gewinner war. Er hat dann die
Zeit, sich eine attraktive Aufgabe
auszudenken, mit der er die Club‑
kameradenzum Mitmachen bewe‑
gen kann. 2005 war ich an der
Reihe.
Flusslährenhabe ich schon immer
gern benutzt. Wenn maneinmal von
der großen Wasserstraße Mittel‑
und Niederrhein oder Unterelbc
absieht, strahlen ihreAnlegestellen
Naturnähe und Geruhsamkeit aus,
die ich in einer Fahnpausegern ge‑
nieße. Besonders gemütlich ist
dann das Übersetzen auf einer
Gierfähre. Sie hängt an einem
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Längs- oder Querseil, wird vom
Fährmann schräg zur Strömung
gestellt und von ihr aufdie andere
Uferseitegeschoben. Niemandge‑
ringerer als Leonardo daVinci hat
dieses System im Jahre 1513 an
derAdda erdacht und skizziert, und
der 1lolländer Hendrick Heuck hat
es rund 150 Jahre später am Fluss
Waal weiter entwickelt ange‑
wandt.
Nachdem ich im Internet den An‑
bieter einer Liste aller deutscher
Binnenlähren fand. stand fest:
Flusstähren sind anzufahren. Aus
dieser Listewählte ich 115 Fähren
an 18 verschiedenen Gewässern
aus und belegte sie mit Punktzah‑
len. die mit der Entfernung von
Düsseldorf,dort ist unser Clublokal‚
wuchsen. Zuschläge gab es für
Gier- und handbetriebene Fähren

Beim Ülwr.w zen mit der Fähre ()()dc/x/mcm; Die Sieger Arnold und Inge. (Foto: ()r/owkxi)

sowie für das Übersetzen. Die
Nachweise für die Wertung muss‑
ten mit Fotos und Fahrscheinen
erbracht werden.
DieseAufgabe sprach 17Teilneh‑
mer an; sie erstanden für lünfEuro
ein Wertungsheft, und im Laufe der
Saison hörte man beim Clubabend
immer wieder von Hochwasser an
der Donau,schlechtem Pflaster an
der Elbe oder stillgelegter Fähre
irgendwo.Aber die Katze ließnie‑
mand aus dem Sack. So blieb die
Spannungerhalten. Dass ihnen der
Wettbewerb Spaß macht, sagten
sie mir aber alle.
Am Jahresende erhielt ich dann elf
Hefte zurück. Die Reisenden hat‑
ten 170 Mal 54 verschiedene Fäh‑
ren an zehn Flüssen angesteuert.
141 Mal setzten sie über. Die
jeweils 13Fähren mit der höchs‑

ten Punktzahlwur‑
den gewertet. Ge‑
fahren wurde auf
neun BMW, zwei
Moto Guzzi, einer
MZ, einem Her‑
meling Tornado‑
Gespann und ei‑
nem Side Bike.
Die vier Bestpla‑
zierten lagen mit
1092bis 1077Zäh‑

" lern dicht beiein‑
ander. Sie heißen:

' ]. Arnold Keuser,
2. Friedrich-Wil‐

> ' helm Sprenger, 3.
Richard Schön‑
felder und 4. Jens
Weinerdt. Herzli‑
che Gratulation an
alle Teilnehmer!
Horst Orlowski



Elefantenbleiben in Lok
%’l'fl‘äg€_fiil' die nc'iehslen drei Jahre Elefémfenfreffen CI[)gC.S‘C'/7/()S.S‘CI7

Das „Elefantentreffen“ im Hexen‑
kessel von Loh ist fiir weitere drei
Jahre gesichert
Darüber berichtet sogar die örtli‑
che Presse im Grafenauer Anzei‑
germit einemeigenenArtikel. Das
zeigt deutlich,welchen Stellenwert
das Elefantentreffen des BVDM
gerade auch fiir die einheimische
Bevölkerunghat.
Hier ein Auszug aus dem Artikel:
„Einen Arbeitsbesuch statteten
kürzlich die Organisatoren des
‚Elet‘antentreffens’, Wolfgang
Schmitz und Horst Orlowski, bei
Bürgermeister Martin Behringer
ab. DiebeidenVeranstaltungsleiter

>! . 4/

Horst und Wolfgang werden von Bürgermeister“ Marlin Behringer ( M ) vera/m'l1iedel.

des Bundesverbandes der Motor‑
radfahrer. die erstmals mit einem
modernen„Elcfanten“, einer Moto
Guzzi California mit 178 PSund
Beiwagen. von Remscheid in den
BayerischWald gedüst waren. hat‑
ten eine positive Nachricht ‚ im
Gebäck".“ Nunja, Horst Moto
Guzzi hat reichlich PSzugelegt und
zum ersten Mal mit dem Motorrad
waren die beiden auch nicht vor
Ort. Viel wichtiger ist aber, dass
sie die neue Drei‐Jahres‐Verträge
für den Hexenkessel abgeschlos‑
sen haben. „Um Probleme.die sich
möglicherWeise angehäuft haben,
im Vorfeld bereinigen zu können.

‐-.‚__ ‚= ; ‘ ' '..,

haben die Organisatoren mit Bür‑
germeister Behringereinenöffent‑
lichen ‚RundenTisch” mit der Be‑
völkerung undBehördenvertretem
vereinbart. der imHerbst vorgese‑
hen ist. Bereitsjetzt könnesichaber
die Bevölkerungmit Hinweisenund
Beschwerden an die Gemeinde
Thurmans-bangwenden, die dann
bei diesemTermin behandelt wer‑
den. Horst Orlowski‚ der hier sei‑
nen 69. Geburtstag feierte, dankte
Bürgermeister Behringer fiir die
bisherige gute Zusammenarbeit,
bevor sie sich wieder auf den
Heimwegmachten.“
Grafenauer Anzeiger/lz
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DieNordlichttourer
Spaß undEngagemen/ auch im Hohen Norden

Auch mit Super‐Molu‐Twin/ng hallen sich die .Vl)l'dli('/I!-Tt)IH'UI'_/ll.

Man mag es kaum glauben. Auch
in Norddeutschland fahrenwir Mo‑
torrad. OK. natürlich sagen jetzt
alle: Die fahrenja nur Schräglage
gegen den Wind. Weit gefehlt.
Den Beweis treten die Nordlicht‑
Tourer gerne an. Bei diesen gesel‑
ligen Motorradfahrern handelt es
sich um einen Verein. der in der
hiesigenMotorradszeneseinen fes‑
ten Platz hat. Im Übrigen sind sie
auch Mitglied im Bundesverband
der Motorradfahrer.
DieVereinsmitglieder kennen hier
in Hamburg und umzujedenWin‑
kel und wer noch Nachholbedarf
hinsichtlich der schönen Ecken in
Norddeutschlandhat.der sollte sich
mal mit den Nord l icht -Touren] in
Verbindung setzen.
Die Mitglieder sind aktive Motor‑
radfahrer und haben sich neben
gemeinsamen Ausfahrten auch
das Ziel gesetzt. zur Unfallver‑
hütungundErhöhungderVerkehrs‑
sicherheit beizutragen.
Seit nunmehr drei Jahren koope‑
rierendie Nordlicht-Tourerundder

35 Ballhupe Ausgabe 2 2000

BVDM aul‘ dem Gebiet der Ver‑
kehrssicherheit. unter anderem in
Formvon Motorradtrainings.Jedes
Jahr imApril.mietendieNordlicht‑
Tourer den Heidbergring in Geest‑
hacht an. umdort ein Sicherheits‑
und Kuwcntrainingdurchzuführen.

Der Heidbergring ist ein regional
bekannter Rundkurs. der für M0 ‑
torsportveranstaltungen vielfältiger
Al't genutzt wird. Der BVDMstellt
tür diese Trainings Fünfausgebil‑
dete Instruktoren.
ln den letzten Jahren konnten die
Nordlicht‐Tourer die beachtliche
Teilnehmerzahl vonjeweils 40Per‑
sonen pro Termin aulbieten. Ne‑
ben der Durchführung von Fahr‑
sicherheitstrainings bietet der Ver‑
ein seinen Mitgliedern und Freun‑
den Aktivitäten in Form von Aus‑
fahrten, Werkesbesichtigungen.
Schrauber‐.GPS- und Erste-Hilfe‑
Kursen an. Nun sollte man glau‑
ben. die Nordlichter keimen sich
nur im Nordenaus, nein. nein.Ge‑
meinsame Wochenendtourcn und
Reisen fiihren sie unter anderem
in das Fichtelgebirge und in den
Schwarzwald. Auch für die kalte
Jahreszeit hat sich der Vorstand

.S'ic/tur/lui/x- um! l\'urrcnlruining mi l Bl"I).ll-.’ l loclei'ulm‘en stehen regel/miißig
zug/dem Terminplan der .\'w‘«/lir'hlloi/I'UI: ( l ’ulr lxr .VUI'1/lit“Ill/()l/I'L’I')



etwas ausgedacht. Um am Ball zu
bleiben. werden in der Winterzeit
Messen besucht. gemeinsame A‑
bende am Stammtisch verbracht.
oder man trifft sich bei einem hei‑
ßen Pott Kaffe am Zollenspieker.
an der Elbe.
Guckt doch mal vorbei. setzt euch
anden Deich und haltetAusschau.
Eine weitere Aktivität ist das ge‑
meinsame Super-MotoTraining in
einer Karthalle. Dort kann man den
Winterspeck wieder abtrainieren
und sich fit für die neue Saison
halten.
Nähere Informationen über die
vielfältigen Veranstaltungen erhal‑
tet ihr auf unserer Homepage un‑
ter www.Nordlicht-Tourer.de.
Gut gelaufen ist auch in diesemjahr
wieder unserSicherheitstraining im

Zahlreiche Aus:/hinten durch gun: [)( ‘ l l lM' l l / (Md veranstalte! der Club am
( em hohen ‚Von/en.

April mit gelungener Versorgung
überden ganzen Tag. Gut das auch
nochgefahren wird.ansonsten wird
die Kombi zu eng.Für weitere ln‑
formationen hinsichtlich der Mo‑

torradtrainings schaut doch mal auf
die Seite des BVDM oder ruftmich
gerne an unter Telefon 04l 3V
699909.
Bernd zu Jeddeloh

Nichtwillkommen in Überlingen?
Zuse/triff zu answer Aktion „ mom;'cidtln/i‘ezind/ichsle Stadt“

Hallozusammen.
nachdem ich lesen musste.dass in
meiner Heimatstadt 88662 Über‑
lingen am Bodensee ein Nacht‑
fahrverbot herrscht und ich mich
als Motorradfahrer dort sehr un‑
wohl fühle. schlage ich diesen
„Kur-Ort“ vor. Abgesehen davon.
dass fast überall Tempo-30-Zonen
sind. wird man wirklich sehr
schlecht empfangen. Man wird
sozusagen angeschaut. wie wenn
die lieben Bürger noch nie sowas
wie ein Motorrad gesehen haben.
Abstellmöglichkeiten sind auch
ehergering. Habesogar mitbekom‑
men.dass der Vater eines Bekann‑
ten anseinem Rollerein Knöllchen
hatte. Das kann‘s einfach nicht
sein. Gerade weil sehr viele Biker‑
und Biker-Touristen nach Überlin‑

gen kommen.sollte man aufjeden
Fall offener dafür sein. Erst An‑
fang dieser Woche wurde ich Zeu‑
geeiner ..Verfblgungsjagt“: EinJu‑
gendlicher ist auf seinem l25er
Mopped durch die Stadt gefahren
(er hat sich definitiv an die vor‑
geschriebe Geschwindigkeit gehal‑
ten). Ein Polizei-Wagen fuhr da‑
hinter und machte per Lautspre‑
cher mehrmals die laute und un‑
freundliche Auftbrderung sofort
anzuhalten. was dieser tat. Danach
inspizierten sie jede kleine Stelle
seines Moppeds und waren voller
Hoffnung etwas zu linden. Später
durfte erdann (zum Leid der Poli‑
zei) weiterfahren. Iris ist leidereine
Tatsache. dass die Grünen in Über‑
lingen nichts zu tun haben. und so
macht esauch keinen Spaß durch

Überlingen zu fahren. Nebenbei
erwähnt. wurde ich aneinem Wo‑
chenende 6 mal in Überlingen an‑
gehalten und kontrolliert ( w a r
allerdings mit dem Auto. Fiat
Tempra. Originalzustand). Egalwo
man auch läuft. trifft man anjeder
Eckeeine ..nette" Dame mit einem
Kasten in der Hand und tippt was
ein bzw. ist gierig auf der Suche
nach Opfern. Ab 22 Uhr darfman
mit Motorrad sowieso nicht mehr
durch die Innenstadt fahren. Dass
die Polizei nichts zu tun hat. könnt
ihrwahrscheinlich nicht ändem. Da
Überlingen aber sonst eine sehr
schöne Stadt ist.könnte man wirk‑
lich einiges für uns Bikeroptimie‑
ren.
Mit freundlichen Grüßen
Benjamin Volkmer
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Fachtagungzum Tagfahrlicht
BVDWlid/l Fac/7\ 01l i d ” bei d e ; Deu/schen l/c/‘."'/tchsnac171

42 Zeitungsberichte und ein Inter‑
view des NDR waren die Reso‑
nanz aufdie erste Fachtagung der
DeutschenVerkehrswacht in Han‑
nover. Als Thema wählte man das
„Fahren mit Licht amTag" und lud
auch einen Referentendes BVDM
ein, um die Thematik aus der Sicht
der Motorradfahrer darzustellen.
Hier auszugsweise die Presse‑
mitteilungder DeutschenVerkehrs‑
wacht:
„Die Erfahrungen aus den Län‑
dern. in denen bereits Tagesfahr‑
licht-Pflicht gilt sowie die Ergeb‑
nisse verschiedener Studien stellte
Susanne Schönebeck von der Bun‑
desanstalt für Straßenwesen
(BASt) vor. Über die technischen
Möglichkeiten
informierten
im Anschluss
Dr. Michael
Kleinkes von
Hella und
D i e r k
Beckmannvon
Osram. M i t
der eigens ent‑
w i c k e ! te n
Technologie
liefern sie öko‑
nomisch und6‑
kologisch sinn‑
volle Lösun-
gen. lhre Be‑
denken hin‑
sichtlich einer
Beeinträchti‑
gung der Wahr‑
nehmbarkeit
von Zweirad‑
ahrern legten
Christian Kö‑
nitzer v o m

JN Bullhupc Ausgabe 2 Zum» '

Bundesverband der Motorradfah‑
rer (BVDM)und Karsten Hübener
vom Allgemeinen Deutschen Fahr‑
rad-Club (ADFC)dar. Sie befürch‑
ten. dass durch das Tagesfahrlicht
die optische Dominanz des Auto‑
verkehrs noch verstärkt wird und
Zweiradfahrer ‚ ebenso wie Fuß‑
gänger - leichter übersehen wer‑
den könnten. Sie fordern weitere
Studien sowie die Entwicklungvon
Lösungsvorschlägen.damit die op‑
timale Sichtbarkeit von allen Ver‑
kehrsteilnehmerngewährleistet ist.
Könitzer verwies in diesem Kon‑
text aufdie praxisnahen Lösungs‑
vorschläge aus anderen Ländern.
die auch Vorbildcharakter für
Deutschland haben könnten.“

Allein über die Gesamtauflageder
42 Zeitungsberichte erreichte der
BVDM sage und schreibe
2.638.275 Abonnenten undKäufer.
Die Zahl der tatsächlich erreich‑
ten Leser dürfte weitaus höher lie‑
gen, die Hörer des NDR wurden
in dieser Zahl noch gar nicht be‑
rücksichtigt. Somit kann diese Ver‑
anstaltung ohne Übertreibung als
großer Erfolg für die Motorradfah‑
rer einerseits und die Öffentlich‑
keitsarbeit des BVDM anderer‑
seits gewertet werden.Den Vor‑
trag, ausgewählte Medienberichte
und das Tagungsprogramm findet
ihr in unserem Onlinemagazin
httpz//www.BallHupe.de.
Christian Könitzer

“"“‐me

Christian I\"Üni t :ur bei seinem I‘m-lnwrlrug : u m Thema Tug/ii/H'licht. (Faro: [) VW)



LESERBRIEFE

MehrSicherheitfür alle
Intensive Diskussion über das Tagfdhr/icht

LieberMotorradfreundTobien,
danke für deinen ausführlichen
Bericht über das Thema Tages‑
tährlicht und dass du dich in der
Sache so engagierst. Ich bin aber
auf Grund meiner eigenen jahre‑
langenTätigkeit als BVDM-Refe‑
rent für Verkehrssicherheit - und
aus eigener jahre- und kilometer‑
langer Verkehrserfahrung ‐ in vie‑
lenPunktennichteinigmit dir.Was
mich vor allem stört ist die wie ich
finde unangemessene Polemik in
der Diskussion. Mich würde aber
auch interessieren, ob deine Aus‑
sage, dass der BVDM sich wei‑
terhin in „unserem gemeinsamen
Interesse“ für dieses Thema ein‑
setzen wird, auch bedeutet, dass
sich der Vorstand im Namen des
BVDM deiner Haltunggegen all‑
gemeinesTagesfahrlicht in der vor‑
getragenen Form anschließt.
Nichtnurpersönlich,sondern auch
als Mitglied unterstütze ich diese
Aussagen in dieser Form nicht.
Ja! Die Studie der BASt ist abso‑
lut unzureichend. Es ist gar keine
Frage,dass man eine reine Litera‑
turstudie nichtdazu benutzen kann
oder darf, soweitreichende gesetz‑
liche Maßnahmen bei dieser sen‑
sible Verkehrsthematik durchzu‑
drücken. Dazu gehört eine sehr
weitreichende und tiefgreifende
Feldstudie, die in Deutschland so
(noch) nicht stattgefunden hat.
Dafür muss sich der BVDM ein‑
deutig einsetzen. Solche Feldver‑
suche finde zwar mittlerweile im
kleinen Rahmen statt (Rügen,
Niedersachsen). müssen aber
zwingend ausgeweitet und vor al‑
lem längerfristigbewertetwerden.
NEIN! Ich bin nicht für die Ein‑

führungeiner Pflichtveranstaltung.
Aber ich bin sehr dafür, dass end‑
lichmehr mit Licht gefahren wird
dawo estatsächlich nötig ist. Mal
Handaufs Herz: wie oft hast auch
du erst spät ‐ vielleicht gerade
rechtzeitig,oder doch zu spät? - in
einer dunklenAllee, gegendie Son‑
ne oder auch mit einer tiefste‑
henden Sonne im Rücken - so
manches entgegenkommende
Fahrzeugnicht oder erst sehr spät
erkannt,bloßweil esnichtmit Licht
fuhr? Wann machst du im Auto in
der Schummerstunde oder allge‑
mein bei schlechten Licht- oder
Wetterverhältnissen selber das
Licht an? Hältst du es wie die
meisten anderen die glauben, dass
esnur nötig ist, das Licht anzuma‑
chen wenn man selber etwas se‑
henwill oder hast duauch erkannt,
das es vielmehr darum geht dass
du gesehen wirst? Es ist leider
meine Erfahrung,dass die wenigs‑
ten wirklich in der Lage sind, das
Licht zur rechten Zeit tatsächlich
einzuschalten (und wieder auszu‑
schalten). Ich treffc in meiner
BergischenGegend sehr viele von
diesen Schwarzfahrern, mit ihren
silbernenoder dunkel-metallic-far‑
benen Limousinen,die alle Farben
der Umgebung geradezu aufsau‑
gen und mit ihrer Umgebung eins
werden ‐ und sosehr schlecht oder
Oft genug aufden ersten Blick gar
nicht zu sehen sind. Ich bin froh,
dass ich noch so gut sehen kann
undsogenau hinschaue,bevor ich
überhole, dass ich sie immer noch
alle rechtzeitig erkenne ‐ allemal
wenn sie mit Licht fahren. In ge‑
nau der Situation geht mir zwar
dann doch die Pflicht durch den

Kopf- ich setze aber viel mehr auf
gezielte ErziehungundAufl<lärung
und vor allemaufintelligente Sys‑
teme,die .,Lichtpflicht-Situationen“
selber erkennen und im Bedarfs‑
fall dannauch einschalten. Zu die‑
sem Diskussionskreisgehört dann
auchdie von dir richtigdargestell‑
te Problematik einer anderen Art
von Leuchten anMotorrädern.
NEIN! Tagesfahrlicht gefährdet
nichtunbedingt Leben. DieserSatz
ist genau sofalsch wie richtig und
deshalb nicht nur polemisch son‑
dern unnötig: Sosolltenwir die Dis‑
kussionaus unserer Sicht nicht fiih‑
ren! Nach allen bisherigen Kennt‑
nissen ist es nach wie vor reine
Spekulation, ob durch die Einfüh‑
rungeiner allgemeinenTageslicht‑
pflicht für alle Fahrzeugeesin der
Folge zu einer Zunahme von Un‑
fällen mit Motorrädernkommt. Es
ist aber hinreichendnachgewiesen
‐ wenn auch nochnicht in gleicher
Weise in Deutschland,dass Tages‑
fahrlicht eine gewisse Anzahl be‑
stimmter anderer Unfälle - vor al‑
lemBegegnungsunfälleundUnfäl‑
le mit Fußgängern oder Radfah‑
rern - z.T. erheblich reduzieren
kann. Insofernhinktandieser Stelle
dein Gleichsetzen der Motorrad‑
fahrer mit den benachteiligten un‑
beleuchtetenVerkehrsteilnehmern,
weil die gar nicht in dieser Weise
von dieser Maßnahme betroffen
sind,weil sie ohnehin unbeleuchtet
sind. Siesindall froh,wenn sie früh‑
zeitig eine Gefahr durch Licht er‑
kennen; dabei spielt esdann keine
Rolle ob esum Auto oder Motor‑
rad geht.Wir dürfen die Diskussi‑
onnicht aufeinemNiveau führen,
wo wir denmöglichenSicherheits‑
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gewinn für viele andere Verkehrs‑
teilnehmer nur deshalb blockieren.
weil wir uns als Motorradfahrer
sehr diffus in Gefahr sehen. Aus
Motorradfahrersicht ist die Angst
zwar verständlich. dass genau das
passiert. Aber: Aus gesellschaftli‑
cher Sicht ist esein absoluter Ge‑
winn. wenn durch eine allgemeine
Tageslichtpflicht wie prognostiziert
bis zu 300 Unfalltotc - oder gar
mehr) weniger zu beklagen sind.
Es wäre zwar (auch aus gesell‑

schaftlicher Sicht) bedauerlich.
wenn das tatsächlich auf” Kosten
von X-Anzahl mehr getöteter Mo‑
torradfahrer ginge. aber erstens
wird diese Zahl auf weit unter 50
geschätzt und zweites können wir
uns nicht für wichtiger erklären als
- und uns gegen eine Bevölke‑
rungsmehrheit aufrechnen. die
nicht Motorrad fährt und die eben‑
falls ein Recht auf mögliche Ver‑
besserungen der Verkehrssicher‑
heit hat. Damit wir uns nicht falsch

verstehen: jeder im Verkehr getö‑
tete ist einer zuviel. aber nüchtern
betrachtet ist ein möglicher Zuge‑
winn von 300 weniger getöteten ein
Erfolggegenübereinem möglichen
Verlust von 50. Ich trauere über
jeden der im Verkehr sein Leben
verliert oder schwere bleibende
Schäden (oder Schäden überhaupt)
davonträgt - egal ob es ein Fuß‑
gänger. Fahrrad‐ Motorrad‐ oder
Lkw-Fahrer ist...
Henning Knudsen

Nachteile klar herausstellen
löte Verkeh1Mei/nehmer nicht gegeneinander anlieehnen

Hallo Henning.
zunächst meinen ganz herzlichen
Dank für deine ausführliche Stel‑
lungnahme zu dem ..Reizthcma"
Tagfahrlicht (TFL). Der BVDM
undauch ich persönlich freuen uns
überjedeAnregung. Mitarbeitoder
eben auch konstruktive Kritik. Be‑
vor ich ‚ ebenfalls ausführlich ‑
versuchen werde. im einzelnen auf
Deine Fragen und Gegenargu‑
mente einzugehen. lasse mich bit‑
te folgendes vorweg schicken. Der
BVDM wird obligatorisches TFL
in Deutschland vermutlich nicht
aufhalten können undseine Einfüh‑
rung auch nicht nennenswert
verzögern.Die Planungen seitens
des Bundeserkehrsministeriums
(BMVBS) sind be-reits zu weit
fortgeschritten. so dass leider mit
einem weiteren national-staatlichen
Einzelgangvermutlich in 2007 zu
rechnen sein wird. Was wir versu‑
chen können und versuchen wer‑
den. ist für eine pan-europäischein‑
heitliche Verkehrsgesetzgebung
bezüglichTFL zuplädieren undauf“
eine dringend notwendige Naeh‑
besserunghinsichtlich des Signal‑
bildes von Krafträdern unter obli‑
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gatorischem TFL zu drängen.
Hierfür ist esjedoeh strikt notwen‑
dig. dass der BVDM die an ‑
gedachte Gesetzesinitiative der
Bundesregierung in ihrcrjetzigen
Fonnzunächst ganzheitlichablehnt;
wofür es auch zahlreiche Argu‑
mente gibt. Nur so können wir er‑
reichen. in einen konstruktiven Di‑
alog mit den Entscheidungsträgem
eingebunden zu werden und unter
Umständen gestalterisch an not‑
wendigen Modifikationen im Sin‑
neund Interesse der Motorradfah‑
rer mitwirken zu können. Dies ist
die eigentliche intention unserer
Öffentlichkeitsarbeit zu TFL.
Wenn es dem BVDM dabei ge‑
lingt. zahlreiche Motorradfahrer/
innen für das Thema Verkehrssi‑
cherheit zu sensibilisieren, ist ein
weiteres wichtiges Ziel erreicht.
Nun zu Deinem Einwurf. Wg. Po‑
lemik Der ursprüngliche Arbeits‑
titel meinesArtikels in der Ballhupe
lautete: „Fiat lux ‚Talglicht füralle“
und wurde (mit meiner Zustim‑
mung) von der Redaktion redigiert.
Der neue Titel der Druckfassung
ist sicherlich provokanter und er‑
regt (vollkommen beabsichtigt)

mehrAufmerksamkeit. aber einen
unsachlichen Angriff (Polemik)
kann ich darin nicht erkennen.
schließlich erscheint TFL tatsäch‑
lich geeignet. das Leben von Mo‑
torradfahrern. Fußgängern und
Fahrradfahrem zusätzlich zur bis‑
herigen Gefahrenlage verstärkt zu
gefährden. Solltest du hingegendie
bloße Nicht-Erwähnung eines
möglichen.positiven Potentials von
TFL bereits als Polemik fehl inter‑
pretieren. so lasse dir sagen. dass
ich das von der Öffentlichkeitsar‑
beit des BMVBS .‚abgekupfert“
habe. Hier wird nämlich anders‑
herum nur ein Sicherheitsgewinn
für Pkw-Fahrer proklamiert; ein
real existentes Gefährdungs‑
potential für andere Verkehrsteil‑
nehmer wird der Einfachheit hal‑
ber überhaupt nicht erwähnt. (3.
TV-Spots des DVR oder Pres‑
semitteilungen des BMVBS). All‑
eine schon der Zeitpunkt. als Ex‑
Minister Stolpejust zu Beginn der
„dunklen Jahreszeit“ für eine frei‑
willige Selbstverpflichtung zum
Fahrenmit Licht aufrief. erscheint
mirinanipulativ. Einejüngst veröf‑
fentlichte Umfrage der DEKRA.



wonach sich knappzwei Drittel der“
Autofahrer (!) für ein verpflichten‑
des TFL aussprachen.hat ebenfalls
ausschließlich in denWintermona‑
ten stattgefunden. Wie wäre die
Umfragewohl ausgegangen. wenn
sie zwischen Mai und September
platziert werden wäre? Wg. Vor‑
stand Ein klares Ja. Mein Artikel
in der Ballhupe spiegelt die breite
Ansicht des BVDM zu diesem
Thema wider. Ich habe jede Ver‑
bands-relevante Korrespondenzzu
TFL stets mit dem BVDM Vor‑
standundanderen Fachrefe‐renten
abgestimmt und habe dabei aus‑
nahmslosZustimmungundUnter‑
stützungerfahren.Diegemeinsame
Positionwird übrigens voraussicht‑
lich von einem Vorstandsmitglied
des BVDM auf verschiedenen
Fachtagungenvorgetragen werden
(2.8. Deutsche Verkehrswaeht in
Hannover(Artikel aufS. 28 Anm.
d. Red.) und nicht etwa von mir.

‘
\,\.

Ich hege keinerlei persönliche
Profilicrungsabsiehten und werde
nur Sachthemen-spezi[isch zuar‑
heiten.
Wg. Feldstudien:
Geografisch und zeitlich einge‑
grenzte Feldstudienwerden in der
wissenschaftlichen Literatur fast
ausnahmslos als mehrheitlich
unspezifiziert und in ihrer/\ussage‑
kraft als nicht signifikant beurteilt.
Fürdeutsche Verkehrsverhiiltnisse
wäre es wünschenswert und am
ehestens angemessen. Erfahrungs‑
werte aus Österreich abzuwarten.
Aussagefziliigc Statistiken sind von
dortjedoch frühestens ab2008 zu
erwar ten; und somit erst sub‑
sequent zu einer vermuteten Ein‑
führung von TFL in Deutschland.
Wg. Plliehtveranstaltung:
Tja. sorry Henning „ aber genau
darum geht esdoch. TFL wird be‑
deuten. dass wenigstens 2 frontale
(LED‐) LeuchtenanPkw und Lkw

mit hoher Lichtstärke permanent
brennen sollen. Ein sensorisch. ad‑
aptives System (ähnlich eines
Regensensorszur Einschaltungder
Scheibenwischer) ist seitens des
Gesetzgebers nicht angedacht.
Den GAU (größten anzunehmen‑
den Unfall) stcllt eine jahrelange
Übergangszeit dar. wo Neufahr‑
zeuge mit automatisiertem LED‑
TFL undAltfahrzeugemit nur ma‑
nuell zuschaltbarem Abblendlicht
(durch Fehlbedienung wahlweise
Fernlicht.Standlicht oder eben gar
kein Licht ‐ human factor!) auf
unseren deutschen Straßen fahren
werden. Dieese real zu erwarten‑
deDurehmischungdes Signalbildes
der verschiedenen Verkehrsteil‑
nehmer wird als diegrößte Gefahr
für Motorradfahrer.Fußgängerund
Fahrradfahrer vermutet! Die von
dir genannten FeldstudienaufRü‑
gen und in Niedersachsen gelten
übrigens für das BMVBSals mitt‑
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lerweile aussagefähig abgeschlos‑
sen!
Wg. Sichtbarkeit:
Die von dir beschriebenen Begeg‑
nungen der „drittenArt“ sind auch
mir geläufig. Silber undanthrazit‑
grau sinddie modischen Rennerbei
Pkw-Farben.Wer kauft schon ger‑
neein knallgelbes oder signalrotes
Auto? Wir Motorradfahrer mit un‑
serem Hang zu schwarzem Leder
oder zudunklenTextilien (unemp‑
findlich gegenüber Straßenstaub)
sind daaber keinen Deutbesser.Es
soll aber unbestritten bleiben, das
Pkw großflächige Fahrzeuge sind
und deshalb im Straßenverkehr
immerauffälliger undbesserwahr‑
nehmbar sind, als gleichberechtig‑
te Verkehrsteilnehmer mit schma‑
ler Silhouette (Kradfahrer,Radfah‑
rer, Fußgänger).VerbindlichesTFL
für Motorradfahrer wurde 1989
erfolgreich eingeführt, um ‐ aus‑
drücklich - die visuelle Aufmerk‑
samkeit für uns derart benachtei‑
ligte Verkehrsteilnehmer aus og .
Gründen zuerhöhen! In der derzeit
avisierten Gesetzesfassung für ein
obligatorisches TFL findet sich
keine Entsprechung hinsichtlich
der besonderen Gefahrenlage für
Motorradfahrer/innen.
Wg. Spekulation:
Wie duoben selbst formuliert hast.
sollen die Ergebnisse einer reinen
Metastudie auf Literaturbasis als
sehr unsicherundwissenschaftlich
hinterfragbar gelten. Ebenso sind
die von mir im Artikel der Ballhupe
dargestelltem denkbaren Konse‑
quenzen für Motorradfahrer und
anderer ungeschützter Verkehrs‑
teilnehmer nicht nachhaltigwissen‑
schaftlich untersucht und bewie‑
sen. Sie sind aber auch ebenso‑
wenig widerlegt! Esgibt keinejün‑
geren Arbeiten und Fallstudien zu
diesem Thema. Spekulative Unsi‑
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cherheit herrscht also hüben wie
drüben. Solange aber berechtigte
undargumentativ schlüssige Zwei‑
fel nicht ausgeräumt werden kön‑
nen. obliegt es dem Gesetzgeber
hier zu reagieren und für gesell‑
schaftliche Autklärung Sorge zu
tragen. Jeder Bürger hat das Recht.
das seine begründeten Zweifel in‑
haltlich schlüssigbeantwortet wer‑
den. Monokausale Image-Kampa‑
gnen dürfen nicht als Argumenta‑
tion fehl verstanden werden. Hier‑
zu sind leider noch viele Fragen
offen und unbeantwortet.
Wg. Begegnungsunf‘älle
Hier wäre ich dir dankbar. wenn
Du mir den „hinreichenden Nach‑
weis“ für erheblich sinkende
Unfallzahlen mit Fußgängern und
Radfahrernaus irgendeiner Studie
belegen könntest. Die jeweiligen
Fachverbände dokumentieren
komplett gegensätzliche Effekteals
Erwartung.Die meisten. 20 bis 30
Jahre alten Studien beziehen sich
auf skandinavische Länder. Hier
spielen Fußgänger, Fahrradfahrer
und nicht zuletzt auch Motorrad‑
fahrer eine nur untergeordnete Rol‑
le im allgemeinen ‚ vorwiegend
ländlich geprägten ‚ Verkehrsge‑
schehen mit geringer Verkehrs‑
dichte.Eine daraus abgeleitete Si‑
gnifikanz für deutsche Verkehrs‑
Verhältnisse wäre äußerst frag‑
würdig. Dereinzig relevante,wis‑
senschaftlich unstrittigakzeptierte
Profit bei Begegnungsunfällen ist
die signifikanteAbnahme von Kol‑
lisionen mit Rotwild(Elche. Dam‑
wild. etc.)
Wg. Gefahrenerkennung:
Zu deinemArgument die „benach‑
teiligten, unbeleuchtetenVerkehrs‑
teilnehmer“ [..] „sind all[e] froh,
wenn sie frühzeitig eine Gefahr
durch Licht erkennen“ wäre vie‑
les kritisch einzuwenden. Z.B.

Verursacherkausalität, juristische
Beweislastumkehr oder Risiko‑
homöosthase der privilegierten
Verkehrsteilnehmer. Obligatori‑
sches TFL wird die Sorgfaltspflicht
‚ das Gebot dieVerkehrssituation
stets aufmerksam zu beobachten
‐ weg von den beleuchteten.
schnellen.motorisierten Verkehrs‑
teilnehmern hin zuden unbeleuch‑
teten. langsamen oder statischen
Verkehrsteilnehmern (Fußgänger,
Fahrradfahrer) verschieben. Dies
geschieht. weil die Aufmerksam‑
keit tendenziell und unterbewusst
mehrheitlich nur noch dem be‑
leuchteten Verkehr gewidmet wer‑
den wird. Die ungeschützten Ver‑
kehrsteilnehmer werden also zu‑
sätzlich zu einem abermals erhöht
defensiveren Verhalten gegenüber
dem motorisierten Straßenverkehr
genötigt. ohne das ihre eigene Ge‑
fährdung nachhaltig reduziert wer‑
denwürde. Diesgilt gleichemaßen
für Motorradfahrer, da sie unter
obligatorischem TFL ihrwichtigs‑
tes. passives Schutzprivilegersatz‑
los einbüßen werden.
Wg. Unfallzahlen:
Mehr als 6 von 10 Pkw auf deut‑
schen Strassen verfügen derzeit
über ABS, ESPoder wenigstens 2
Airbags. Die anderen 4 von 10
verfügen immerhin über eine
stahlummantelte Kabine und eine
Knautschzone,welche die Risiken
der Insassen bei einer Unfall‑
beteiligung signifikant reduziert.
Der technische Fortschritt mit
Fahr-Assistenz-Systemen und in‑
strumentalisierten Sicherheits‑
komponentenhatdie vergangenen
Jahrzehnte fast ausschließlich nur
die Pkw-Insassen profitieren las‑
sen. Hier sind die Zahlen der
Unfallopfer stetig und bedeutsam
zurückgegangen. Motorradfahrer
sind mehrheitlich weiterhin nur
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durch Helm,Schutzbekleidungund
vorrausschauende Fahrweise ge‑
schützt. IhreUnfallzahlenvariieren
durch schlechtes oder schönes
Wetter, den Spritpreisen oder ihr
durchschnittlich gestiegenes Le‑
bensalter.Dennochsinddie Unfall‑
zahlen mit Zweiradbeteiligung
(saisonalbereinigt) absolut gesun‑
ken ‐ wenngleich weniger signifi‑
kant als bei Pkw. Obligatorisches
TFL wird hier kontraproduktive
Effekte setzen.
Wg. volkswirtschaftlichen Effek‑
ten:
Sichersind300 getötete Pkw-Fah‑
rerweniger,bei lediglich50zusätz‑
lich getöteten Motorradfahrern
„unter’m Strich“ einZugewinn für
die soziale Gemeinschaft. (Hen‑

ning, DAS nenne ich Polemik...)
Tatsächlich spielen aber volkswirt‑
schaftliche Produktivitätsausfälle
durch Unfalltod, Krankenstand
oder Unfallrenten eine wichtige
Rolle inder politischenBetrachtung
dieser Problematik.DemStaat ob‑
liegt hierbei die Pflichtder Gefah‑
renabwehr für alle seine Bürger.
Hierbei bedient der Staat sich oft
einer„Mischkalkulation“. DieEin‑
nahmen aus Branntwein-, Tabak‑
oder Mineralölsteuer werden den
daraus resultierenden .,Verlusten"
volkswirtschaftlich generierter Pro‑
duktivität gegen gerechnet. Ent‑
steht ein unvorteilhaftes Ungleich‑
gewicht,wird versucht regulierend
zu intervenieren (DAS ist auch
Polemik -‐ ich kann es nicht las‑

sen...) LautGrundgesetz ist esdem
Staat jedoeh untersagt, Gesetze
zumVorteil undProfiteiner gesell‑
schaftlichen Majorität undgleich‑
zeitigaber zuUn-gunstenundzum
Nachteil einer gesellschaftlichen
Minoritätzuetablieren (Minderhei‑
tenschutz). Wenn nun genau die‑
ses in PunktoTFL geschehenwird,
dann soll aber -bitteschön -jemand
lautunddeutlich die politischeVer‑
antwortung dafür übernehmen!
Ich hoffe, ich konnte dir mit mei‑
nerAntwort weiterhelfen. Eswäre
schön,wenndudichweiterhin kon‑
struktiv und kritisch ander Arbeit
des BVDM beteiligen könntest.
Bis dahin verbleibe ichmit sportli‑
chen Grüßen
Frank Thomas Tobien

Für undWuler von Textilkombis
Uber Erfahrungen mit GUIvlar‐Bc/r/cic/zmg

Lieber MZ Pitt,
deinBeitrag in der Ballhupe3/2005
veranlasst mich,einigeAnmerkun‑
gen über die textile Motorrad‑
bekleidungmitGORE-TEX Mem‑
bran zumachen. Ich fahre im Jahr
mit demMotorradüber 20.000 km
in ganz Europa, zum Teil darüber
hinaus und zu allen Jahreszeiten.
Im Laufe von mehr als 25 Jahren
habe ich die unterschiedlichsten
Arten von Motorradbekleidung
ausprobiert. Leder war früher das
Non Plus Ultra,weil esnichtsAn‑
deres und Besseres gab. Der
Barbour war nur in bestimmten
Anwendungsbereichen eineAlter‑
native. Aber heiß und kalt wurde
es einem doch im Leder, weil es
die Temperaturen ungemindert
weiterleitet. Zusätzlich ist das Le‑
der noch mit Anilin gefärbt oder
chemisch behandelt werden, so
dass es kaum Atmungsaktivität

hat. Das Problemwird bei Regen‑
fahrten nochviel schlimmer,dadie
Feuchtigkeit von der Haut nicht
nach außen gehen kann und bei
Verwendung eines schützenden
Regenoveralls noch eine zusätzli‑
che Sperre dazukommt, die dann
verhindert, dass die Feuchtigkeit
nach außen gelangt. Die Folge ist
Auskühlung. Nachdiversenwenig
befriedigendenVersuchenmit tex‑
tiler Bekleidung und Regenhaut
fahre ich seit 10Jahren deshalbmit
GORE-TEX Bekleidung.Damitbin
ich sehr zufrieden und habe ein
komfortables Gefühl. Die Memb‑
ran funktioniert als mikroporöse
Membran nach dem Prinzip von
Teflon und stößt permanent das
von außen auftreffende (Regen-)
Wasser bis zu einem Druck von
acht bar ab. Gleichzeitig kannaber
die innereFeuchtigkeit in Formvon
Dampf entweichen. Das funktio‑

niert nach entsprechenden physi‑
kalischen Gesetzen aber nur bei
Temperaturunterschieden vom in‑
neren Mikroklima zur Außentem‑
peratur. Nebenbei bemerkt ist die
GORE-TEX Membranauch 100%
winddicht.
Die Erfahrungen,die dudamals bei
der BMW-Kombi gemacht hast,
habe ich auch gemacht. Sie gelten
heute aber nicht mehr. Die Ent‑
wicklungenundder Fortschrittsind
weit(er) vorangeschritten. Heute
gibt esTechniken, die esermögli‑
chen, entweder die Membran he‑
rauszunehmen oder sogar einen
Cordura Stoff zu verwenden, der
den Fahrwindkomplett durchlässt
und vor Abrieb schützt. Die Firma
Rukka nennt ihr Programm AIR
POWER TECHNOLOGY. Das
kann ichaus eigener Erfahrungbei
heißen Sommertemperaturen sehr
empfehlen.
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Schwitzen findet dann eigentlich
nur noch im Stehen statt.
DieseTechnologie funktioniert bei
allenWetterbedingungen. weil bei
dem entsprechenden Anzug auch
noch mit Outlast zur Temperatur‑
regulierungund der..Air Vantage“
als „aufblasbaren Luftkammer‑
jacke“ gearbeitet wird.
Als Vielfahrer trage ich vor allem
in der Übergangszeit und im Win‑
ter sehr gerne ein 3-Lagen-Lami‑
nat. bei dem die Membran in den
Oberstoffeinlaminiert ist und sich
der Stoffnicht voll Wasser saugen
kann. wohl aber atmungsaktiv ist.
Ein unbezahlbarerVorteil bei Näs‑
seund Kälte. Denn wenn es reg‑
net. kann es passieren, dass sich
bei anderenAnzugtypen zwischen
dem Außenstoff und der wasser‑
dichten lnnenlage Wasser in den
Falten fängt. Das wird dann auch
im Sommer eiskalt. verursacht
durch dieWindverdunstungskälte.
Und dann hast du im Schritt das
Gefühl. die Pampers hätten ver‑
sagt. obwohl unten drunter alles
trocken ist.
Deshalbbrauchtest du bei dem von
dir erwähntenAnzugeinen Regen‑
kombi drüber - um eben auch im
Sommer dcrAuskühlung zuentge‑
hen. Dasgilt für vieleAnzüge heute
noch.Docj mit soeinem 3‐Lagen‑
Laminat Anzug bekommst keine
bösen Blicke beim Betreten eines

.Vuuu [ l a x e run Rukku. Schrei/il uns
L‘ l l l ' t ‘ [[ljfélhl'11/igt‘17 rnit It’v/r/eitlimgen
oder Tvsl-Wi'iltwlnn (Fa /n : Klik/((I)

Lokals.weil dueine triefende Spur
hinter dir lässt. sondern eher das
Staunen anderer Motorradfahrer.
die frierend aufihren Motorrädern
hocken.
Bei Rukku fährst du mit dem 3‑
Lagen-Laminat nicht nur bequem.
sondern auch durch den Einsatz
von ARMACOR sicher. einem
Kevlar-Cordura Gewebe. das im
Abriebschutz vergleichbar mit Le‑
der ist. Mit all diesen Hightech‑
Geweben ist aber eines verbunden:
Naturfasern. besonders Baum‑
woll‐Unterwäsehe vertragen sich
damit nicht besonders gut. Nur

.’Achtung.’
Redaktionsschlussfür die
Ausgabe 3/2006 ist der 15.
August. Erscheinungstermin

istEndeSeptember.
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Funktionsunterwäsche aus Kunst‑
faser funktioniert. Allein die saugt
Körperschweiß auf und führt ihn
sofort durch die Jacke hindurch
nach draußen ab ‐ durch die Hose
natürlich auch. Als ansonsten ein‑
geschworener ..Naturfaserträger“
hatte ich damit anfangs ein Pro‑
blem im Kopf- am Beispiel des
Baumwollhandtuehs. das du zum
Wasseraufsaugen verwendest.
wird das deutlich.
Ichhabe übrigensden neuen Ruk‑
kaALLROAD Anzug inzwischen
ausprobiert und kann dir sagen. er
hält was er verspricht. Vor allem
als ..Reiseenduro"‐tährer bin ich
begeistert. Mehr dazu gerne am
Ende der Saison.
Jürgen „Juri“ Grieschat

Leserbriefegeben nicht
die Meinung der Re‑
daktion wieder. Die
Redaktion behält sic
Kürzungen vor. Zu‑
schriften bitte andie
Redaktionsanschrift
oder per E-Mai l an
ballhupe@bvdm.de.
Schreibt eure Kritik
und eure Anregungen,
ichfreue mich über
jede Zuschrift, bitte
vergesst dieAdresse
nicht. Vielen Dank.

Vorschauaufdie
Ballhupe 3/06
Unddas erwartet euch
imnächstenHeft:
ET-Helfertreffen
Spendenhotline
Reiseberichte?
Clubpor'trät
Intermot



Wir setzen uns für Euch ein, zum Beispiel:

-gegen Reifenbindung
' gegen Straßensperrungen
-gegen Lärmuntersuchungen
- für sicherere Straßen
. für mehr Gerechtigkeit

BVDIVI-Geschäftsstelle
Carl-Zeiss-Str. 8
55129 Mainz

Tel. 06131 - 503280
Fax 06131 ‐ 503281
E-Mail: info@bvdm.de




